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Wilsons Friedens - und Kriegs Politik
ist Flu Ende. Das Ergebnis der Haupt- uns Staats¬
aktion aber erscheint recht dürftig.  Diejenigen^
tueLrfje eine große .Sensation erwartet hatten,
sind nicht aus ihre Rechnung geiomnien . Graf
Krnstorsf hat in chronologischer Reihenfolge
Merikas Politik geschildert und in der Haupt-

Katholiken! Morgen finden an zahlreichen
Orten unserer engeren Heimat die Gemeindever¬
treter -Wahlen statt. Noch einmal bitten wir euch
herzlich, geschloffen mit euren Familiengliederu
zur Wahlurne zu gehen. Keiner darf zurück-
oletben. Wir wollen das böse Beispiel der Wahl-
fanlheit nicht mitmachen, sondern das Wort üeS
alten griechischen Gesetzgebers beherzigen: „Un¬
wert bürgerlicher Ehre« ist, wer an den politischen
Kämpfen seines Volkes keine» Anteil nimmt"

Die Gemeindevertretungen werden künftighin
über die Schularten entscheiden. Durch die Ver-
faffung wird den Eltern das Recht gegeben, ihre

hervor, wonach General Ludcndorff oie Mei

siche das bestätigt» was alle Welt schon wußte.
Vor allem ist noch einmal vor dem Tribunal
in Berlin einwandfrei sestgestellt worden, daß
Deutschland sich alle Mühe gegeben Hai, aus
dem Weg über Wilson den Frieden zu bekommen.

nimg ausgesprochen hat, daß wir durch den
kl.iterseebootkrieg den Krieg in drei
Monaten beenden  würden . Freilich wird auch
diese Enthüllung keinen Eindruck in der Oesfent-
lidueit machen. Tatsache ist, daß zu Anfang 1917
jck alle maßgebenden Stellen aus den U-Boot¬
krieg große Hoffnungen setzten. Leider wurde die
Hoffnung nicht verwirklichst der Schritt vom
1 Februar erwies sich als ein Fehlschlag . Uebri-
gens wäre es völlig verfehlt, nun anzunehmen,
daß wir durch oen rücksichtslosen Unterseeboot¬
krieg unseren Sturz .herocigesnhrt hätten . Tie
ringe lagen doch ivohl 'damals schon so.- daß
vir ohne den unbeschränkten Kamvs zur See
den gewaltigen Druck aus der Westfront nicht
ertrugen. Land und Heer waren mehr und mehr
eine Front geworden. Ohne den Unterseebootkrieg
Därert wir unterlegen , derUnterseebootkrieg konnte
vielleicht die Rettung bringen . Er hat sie nun
dicht gebracht. Gewiß, wenn wir wußten , daß
der Mißerfolg eintrat , wäre es verwerflich ge¬
wesen, das große Spiel zu wagen . Vielfach- sah
man in den Unterseebooten eine Drobring an
die Entente, durch sie wollte man die Friedens-
zeireigtheit herbeisühren. Allein durch Drohungen
ließen sich unsere Feinde keineswegs einschüchtern
Zie hatten erkannt , oaß es sich um Sein oder
Acht sein  handelte , sie zogen daraus ihre
Schlüsse. Angesichts dessen ist es auch zwecklos,
dwte über den Schritt vom 1. Februar zu klagen
Md zu jammern . Der Erfolg blieb uns versagt,
damit müssen wir uns leider abfinden. Aber rvir
allen uns immer wieder Vorhalten, daß wir
-re Dinge .nhcht mit den Augen von
deute ; sondern mit den Augen von da¬
mals betrachten müssen.

Erziehung auf religiöser Grundlage verlangen.
Wir fordern für uns nickt mehr wie für jede an¬
dere Richtung : Wahre Freiheit ist cs, was wir
verlangen.

Unsere Gegner aber wollen den Simultan-
schu l z w a n g. Die Deutsche demokratische Partei
in Wiesbaden hat wiederholt erklärt, daß sie an
der Simultanschule festhält. Nur zwei Aeutzerun-
gen feien zitiert.

,.Die naffairische« Demokraten »sind der Ueber-
zeugung. daß bei der starken Mischung der

'beiden Konfessionen. die bei uns besteht, die alt-
eingeivnrzelte Simnltanschnle das «Sein Er¬
sprießliche. sei. Für diese Ueberzengnug zu
kämpfen, ist ihr gutes Recht/ 1

»Z» den vornehmsten Aufgaben unserer Stadt-
venretuug wird es gehören, de» in der Ber-
saffung fcstgelegten Grundgedanke« der Einheits-
tchnre unter Erhaltung unserer naffanische« Si-
wiiltauschnlc dnrchznführsn."
Hieraus ergibt sich einwandfrei , daß für Katho-

nken eine demokratische Liste wie überhaupt eine
Liste, auf der Demokraten stehen, nicht in Betracht
kommen kann. Kampf darum der unduldsamen
Demokratie! Ebensowenig darf auf sozialdemo¬
kratische Listen auch nur eine Stimme fallen. „Los
von Rom" — „Maffenanstritt ans der Kirche" -
„Menu es den Pfasfe» schlecht geht, hat das Volk
den Nutze» davon!" Das sind nur so einige Kraft¬
worte aus der soziald-emokratischen Wiesbadener
„Volksstimme". lind das soziakd emokrrrtische Blatt
gibt die Stimmung der Sozialdemokratischen Partei
cinwnndfrei wieder.

Katholische Wähler und Wählerinnen ! Bedenkt
weiter, daß fich die Kreistage und der Komnrnnal-
lanotag auf den Gemeindevertretnugen anfbancn.
Haben wir hier eine starke Vertretung , so werden
wir auch dort eine nicht minder starke Stellung er¬
balte«. Wir wählen also morgen nicht nur für die
Gemeindevertretungen, sondern schon für die Kreis¬
tage und den Kommunallandtag . Auch diese Tat¬
sache zwingt den letzten Wahlberechtigten auf
unsere Seite, seine Pflicht zu tnrr. Tie Losungist darum:

kontrolle für ausländische Lebens- und Futtermittel
einger ichtet, lediglich, im Interesse der Hebnng der
deutschen Valuta . Vorläufig sind beschlognähme-
we>: Reis, Hnlfensrnchie. Kaffee, Kakao, Tee und
schoi-vtade. Beschlagnahmt werde» vorerst alle
stelle und Oele. Seije, Kondensmilch, Fleisch fauch
Römer,wirs. Fische und Kartoffeln nnd daraus her-
gesteitte Lebensm-llel, Getreide und Mehlprodnkte.
Ropnen, Gewürze und Zucker. Um durch einen
plötzliche» Uebergaug von dem bisher geduldete»
freie» Handel zur Absperrung des Grenzoerkehrs
eine Schädigung der Handelsfirmen z« vermeiden,
hat das LandeSernähruugsamt mit den Reichsmrs-
inhrstelken gewisse Uebergaugsrrkeichterungen ver¬
einbart.

MnchZK ohne Gas
niz. Berlin,  24 . Okk. Der „Berliner Lokal¬

anzeiger" meldet ans München : Infolge der

Alle Stimmen der Zentrumslifte

Stillegung der Münchener Gaswerke
ist nahezu die ganze Stadt nachts in Dunkel
gehüllt, da nur in einigen Hauptstraßen die elek-
trische Beleuchtung ein geführt ist. Zn der Nacht
zum 24. Oktober wurden 141 Einbrüche  ge¬
meldet. Um die Sicherheit zu beben, sollen von
jetzt ab Militärpatrouillen die Stadt durchziehen.
Ter Direktor der Gaswerke ist in das Saargebiet
gefahren, um dort Kohlensendungdn für München
zu erwirken.

SchMtes WenLschrrunzUck

Die Vernehmung des Grafen Dernftorff hat
- »*- " ache " ' ' '-!so neue Tatsachen nicht gebracht. ' Der radikalen

:wken wird es kaum möglich sein. Kapital aus
den Ergebnissen zu schlagen. Die Seifen^
-läse ist zerplatzt . Immerhin bleibt die
Mtellung , daß Deutschland sich alle Mühe ae-
°̂ en hast um einen erträglichen Frieden her-

wführen, wertvoll . Nun kommen andere
vnner an die Reihe- auch sie Iverden in den

erhnen Bernstorffs wandeln . Bethmann-
ollweg  hat ja bereits seine Kriegserinnd-

Angen herausgegeben und dort seinen Stano-
»unkt dargeleqt . Auch er wird uns bestätigen
"nd mit Dokumenten belegen, daß er unermüdlich
M den Frieden tätig gewesen ist. Won Bethmann-
Mlweg kann man auch kaum etwas anderes
erwarten, er war eine friedfertige Natur , llnd
«enn dann Helfserich und Lnoendoris an die
Me kommen, wird das ösfentliche Interest

verflogen sein. Damit ist das eingetreten/
Ms wir damals , als die Einrichtung des parla¬
mentarischen Untersuchungsausschusses be chlossen
vurde, sagten. Die Verhandlungen — so erltnr-
M tvir — würden kaum etwas neues bringen,

das Bild der deutschen Kriegsvolitik in groben
ollgen wenigstens festtiegt. In Einzelheiten mag
Mnckes hinzugefügt werden können, aber was-
Mlen solche Einzecheiten. nachdem wir den Krieg
erwren haben. Sie mögen für oen Historiker

Bedeutung sein, nicht aber für die breiten
'chlchten. Und wenn die Verhandlungen des Un-
Mchnngsausjchusses zu Ende gegangen sind,
chen wir als arnre Toren da, die aus ein großes
?Mllspiel warteten , aber nichts erlebten. Darum

auch freie Bahn für hüben und drüben be-
«hen bleiben. Die Sozialdemokratie kann ferner-
.sll behaupten, daß uns die Alldeutschen ins
mglück gestürzt haben,- ivährend die Rechte von
kt Schuld der Linken viel zu sagen weiß. Es

^ also Gelegenheit gegeben, lustig in der bis¬
sigen Weise Politik zu treiben und die alten

gesetzt, welche sie 1914 festlegte. Freilich muß
man der Revolution ungeheure Schuld
beimessen,  weil sie uns völlig wehrlos machte.
Biel wichtiger wäre eine Feststellung über die
deutsche Politik in den Jahren und Jahrzehnten
vor dem Kriege. Und da scheinen uns schwere
Versäumnisse vorzuliegen . Mir hatten uns durch
unsere Politik glänzend isoliert , wir hatten keine
starken Mlndesgenossen . Noch wichtiger freilich
wäre ês. den innerpolitischen Hader
end gültig/zn begraben  und an den Neu¬
aufbau heranzugehen . Die Grundlage ist ja durch
die Reichsversassung gegeben, nun muß aus dem
Wort die Tat geboren weroen. An der Tat aber
fehlt es nach wie vor . Aufgabe Deutschlands
ist es. bie zersetzenden Folgen der Re¬
volution schonungslos zu bekämpfen.
Leider steht die Sozialdemokratie noch zu sehr
unter dem Drucke der radikalen Linken. Viel«
Sozialdemokraten , besonders der Reichswehrmi¬
nister Noske, haben die Schäden der Gegenwart
klar erkannt . Sie kennen auch die Mittetz mit
denen diese Schäden geheilt Werden können. Alles
wird davon abhängest, ob diese Mittel bald rück¬
sichtslos angewandt werden. Es ist nicht wahr,
daß große Teile des deutschen Volkes abseits
stehen. Von der radikalen Linken abgesehen, sind
alle Schichten bereit , mitzuhelfen , um eine bessere
Zeit herbeizufphren . Was also hat zu geschehen,
um das zu erreichen ? Das ist die große Frage,
die unsere Staatsmänner lösen müssen.

Lzernin und derA-Bootkrieg

betreffende Staat mit uns allein oder mit unserer
ganzen Mächtegruppe Frieden zu schließen bereit
sei. Ich mußte Wert darauf legen, zu betonen,
daß mir von unseren Bundesgenossen nicht zu
trennen seien: ich sei jedoch bereit , meine guten
Dienste als Vermittler anzrrbieten. falls der fich
an uns wendende Staat zu einem Frieden mit
unserer ganzen Mächtegruppe bereit sei. Ich garan¬
tierte Geheimhaltung, La ich vorerst ftrr überflüssig
fände, tlnsere Bundesgenossen zu verständige».
Darauf erfolgte am 9. März die weitere Antwort,
welche anscheinend meinen Vorschlag akzeptierte.
Die Frage jedoch, ob es fich um einen Frieden
wit uns allein oder mit unseren Bundesgenossen
handle, wurde nicht direkt beantwortet . Um am
rffchrsten Klarheit zu schaffen und keine Zeit zu
verlieren, antworttee ich sofort : Ich ersuche die
gegnerische Macht, einen Vertrauensmann in ein
neutrales Land zu senden, wohin ich meinerseits
sofort einen Delegierten schicken werde. — Auf
dieses Telegramm kam nie mehr Antwort . Am
16. März wurde den Zar entthront . Es hat fich
offenbar um einen letzten Rettungsversuch um ihn
gehandelt, der vielleicht, wenn er wenige Wochen
früher erfolgt wäre, nicht nur das Schicksal Ruß¬
lands, sondern der ganzen Welt hätte ändern
können.

General Degoutte

^i !oilonshe !te weiter tur Beclel»»., zu bringen.
'̂->m aus den Ergebnissen des parlamentar !-
cheu Untersuchungsausschusses der Wille geboren

den Streit für die Berganaenyeit ruhen
Anlassen, dann wäre unendlich viel gewonnen.

dazu wird es leider nicht kornmen. Wir
weben es ja auch jetzt bei den Kommunal-
?*hken, wie die Sozialdemokratie alle
.Ärgerlichen Parteien als Kriegsver-
lliigerer  hinstellt . Das tut die Sozialdemo-

Mre. obwohl sie genau so wie die Bürger¬
in auf die Anklagebank gehört, wenn eine
^llagebank überhaupt angebracht ist. Auf diese
^tsache weisen denn auch die Unabhängigen mit
'^chdruck hin.
r Am 1. August 1914 fielen die Würfel über

deutsche Volk. Was nachher einaetreteu ist,
nur die logische Fortentwicklung des Vor-»l!L

mr. Berlin,  2b . Okt. Das Protokoll der Wiener
Verhandlungenüber den uneingeschränkten llbootskrieg,
das- Gras Ezernin in seinen Ennnerungen in der
Boffijchen Zeitung mttieiit, besagt über d,-e Gesichts¬
punkte, die die deutsche Forderung des uneingeschränkten
Ubootstrieges bestimmten. Man glau&te. nicht an em,
Eingreifen skandinavrscher Staaten :mü Hollands gegen
uns , für welche Eventualitäten übrigens militärisch
vorgesorgt gewesen sei. Man rechnete im Gegenteil mit
der völligen Zurückziehung der neutralen Schiffahrt,
die in der Zuftchr Englands 39 Prozent des Fracht¬
raumes ausmachie. Im übrigen wollte man die neu¬
tralen Staattn diinb Entgegenkommen, p. a. zurück-
'greifeud aus die seinerzeit nach dem Lusüania-Zwifchen-
fall gemachten Borfchläge, vom Eingreifen zurückzu-
yalten. Man !var aber auf eine derartige Stellung¬
nahme Amerikas igefafft und vorbereitet.

Deutscherseits herrschte indessen die Ansicht vor.
daß die Vereinigten Staaten auf einen Bruch es
nicht an kommen lassen würden. Täten sie dies
dennoch, dann würden sie jedenfalls zu spät koimnen
und erst dann aktiv eirrgreisen können, wenn Eng¬
land bereits mürbe gemacht sein werde. Amerika
sei auf einen Krieg nicht vorbereitet. Es lebe in
Furcht vor Japan nnd habe mit wirtschaftlichen und
sozialen Schwierigkeiten zu kämpfen. Zudem sei
Wilson Pazifist, welche Richtung er nach feiner
Wiederwahl entschiedener vertreten werde, zumal er
seine Wahl vornehmlich den deutschfreundlicheren
Weststaaien und den Iren verdanke. Weiter teilt
Ezernin über deir russischen Friedensfühler mit:
Am 16. Februar 1917 erschien bei mir eine Persön¬
lichkeit, die sich als berufenen Vertreter einer neu¬
tralen Macht zu legitimieren imstande war, und
teilte lnir im Aufträge seiner Regierung mit, er
habe Befehl, mich wissen zil lasten, daß die Gegner
oder einer von ihnen bereit sei, mit uns Frieden
zu schließen, und daß die Bedingungen dieses Frie¬
densschlusses für uns günstig sein dürften. Ich
möge, falls ich bereit sei, auf diese Anregung ein¬
zugehen, sofort auf dem gleichen Wege meine V:-
dingungen mitteilen , iverde jedoch darauf aufmei
sam gemacht, daß die Vorschläge der feindlichu
Regierung itt dem Augenblick null und nich.ig

mr. Mainz,-  24. Okt. Beim herrtigen Empfang
der Behörden durch, den. Oberbefehlshaber der
französischen Rheinarmee , General Degoutte , hielt
der Provinzialdirektor von Rheinhessen, Gehcim-
rat Best, "eine Ansprache folgenden Wortlauts:
Herr General ! Vor nahezu elf Monaten habe
ich an dieser Stelle den Herren Generälen
Faholle und Mangin gegenüber die Versicherung
abgegeben, daß alle Behörden der Provinz sich
der ihnen durch den Wafsenstilffkand auserleaten
schweren Pflichten bewußt seien und mit allen
Kräften bemüht sein würden , ihre Pflichten gegen¬
über der Besatzungsarmee und gegenüber der
Heimat zu erfüllen . Heute, da wir vor der Ratifi¬
kation des Friedens stehen, der wieder geordnete
Beziehungen zwischen den Völkern bringen , soll,
gereicht cs mir zur Genugtuung , daran erinnern
zu dürfen, daß alle Behörden und mit ihnen
die gesamte rheinhessische Bevölkerung bemüht
gewesen sind, der ihnen gestellten Ausgabe gerecht
zu werden. So soll es nach unserem Willen
auch in Zukunft bleiben, nnd wir hoffen, daß wir
dabei die Unterstützung des Herrn Oberkomman¬
dierenden der Rheinarmee finden werden . Der
Herr Oberbürgermeister von Mainz schließt sich
dieser Erklärung an und bittet , sie 'auch für seine
Person und zugleich im Namen der Bevölkerung
der Stadt Mainz abzugeben.

Me Wirkungen der vftseedlockade
, um. Stettin.  24. Okt. Seit der Blockade liegen
>m « ietiiner Hofen 58 große Seeschiffe.
Dampfer u«d Segler mit rund 1000 Ma »n Äe-
>atzung still.  Durch das Stilliegen des Verkehrs
haben etwa 1200 Hafenarbeiter ihre » Er¬
werb verlöre « , außerdem iverden viele Ge¬
werbetreibende, die hauptsächlich vom überseeische«
Verkehr lebe», betroffen. Ferner liege» im Hasen
etwa 1000 Binnenschiffe, Hafcnschlcpper nnd Kähne,
die .eine Ladung haben nnd deren Eigentümer nnd
Vemtznngea ohne Erwerbsmöglichkeiten sind. ES
kommen wöchentlich durchschnittlich zwei ncntralc
Lampfer mit Heringen ans Norwegen an . sonst
liegt der Verkehr vollkommen still.

60  Tvte
ML. Beut  24 . Okt. Amtlich wird mit-

geteilt, daß Hi dem Eisenbahumiglüiick bei Krauo-
witz bisher Ist verkohlte Leichen  geborgen
wurden. Etlva 60 Schwervcrwnndete  und
18 Leichtverletzte wurden in Krankenhäusern unter-
gcbracht. Tic Schulöfrage ist noch ungeklärt.

Dem „Berliner Tageblatt " wird aus Breslau
zu dem Eisenbahnunglück bei Karnowitsch tzie-
meldetz daß nach Angabe von Mitreisenden die
Zahl der Toten auf 60  g e st i e g e n i U
Verletzt wurden 113 Personen. Nach Zeitungsmel¬
dungen hat die Katastrophe deshalb so großen
Umfang an Opfern angenommen, weil im Beuthe-
ner Grenzbezirk die Spiritusschmuggclei im gro¬
ßen betrieben wird. Von den brennenden Per¬
sonenwagen griff das Feuer aus die nach vielen
Hunderten zählenden Spirittisschmuggler über , die
sich nicht schnell genug in Sicherheit bringest
konnten.

Die Mainzer Warenbörse
ML . M a i n z , 24 . Okt . Unter Beteiligung von

etwa 6!ig Besuchern, darunter eine größere Zahl -
Ausländer, wurde heute im Beisein der Behörden
im „Hof znm Gutenberg" die Mainzer Warenbörse
sröffnei. Es entwickelte sich gleich ein kebhastes
Geschäft. Vorerst sind folgende Warengruppen vor¬
gesehen: 1. Landesprodukte(Getreide, Futter - und
Düngemittel), 2. Kolonial- und Materialwaren,
trogen , Wein, Spirituosen und Tabak. 3. Eisen
und andere Metalle, 4. Texttlwaren , 5.  Häute . Leder
und Abfallprodukte davon, 6. Holz, 7. Bersicherung
und Spedition, ferner Effekten- und Wechselverkehr.

Reichs notapfer
ML. B e r ki n , 23. Okt. Der Gesetzentwurf betr.

da» .berchsnotopfer  wurde heute im Steuer-
aussckuh der Skationalversammlung in zweiter
Lesung mit 17 gegen 4 Stimmen der Teutschnatio-
ualen BolkSpartei und der Deutschen BolkSpartci
angenommen.

Deutschland nnd Rntzland
ML. Berlin.  24. Okt. In der National-

a» " kämm!  u n g ^ erklärte der Außenminister
M ii l I e r u. a., daß er es a b l e h n e , zu der russi¬
schen Regierung in Beziehungen zu treten , solange

kerne Gewähr gebe, das; die Sowjetregierung sich
nutzt nr üre inneren Verhältnisse Terttschlands ein-
w-icge. Was die weftrmsischc Regicrimg angehe,
io |ci vTcte von  Deutschland nicht?anerkannt moröen.

Die Bolschewisten gegen ihre Soldateuräie
c„ Rotterdam,  24 . Okt. Die „Nieuwcckotterö. Eour " meldet, daß Trotzki beim Moskaner
^owict den Antrag stekkic. alle Soldatenräte
a n d c r F r on t a u f z u l ö s e n und eiueu gemein-
seinen ^ bcrbesehl für alle Somjetheere zu schaffen.

Der Wrederausba« in Nordfrankreich
Berlin,  24. Okt. Ter „N. B. Z." zu folge sind

die vorn Reichskommissarfür den Wieoerailsoan
:n Versailles eing’efeiteten Verhandlungen mm»
rttefn: abgeschlossen. Die Arbeiter iverdei: nach
dein mehrere Monate beemspruchendenRütttrans-
Port der Gefangenen in ihr Arbeitsgebiet beför¬
dert. Tie Arbeiten sollen im Februar „der Märzbeginnen.

»!*

seien, wo irgendeine andere mit «ihr oder uns be-

gvgangenen. Wir haben den Krieg verloren.
wir materiell in der Minder

J 1t w ckren.  Auch eine bessere Diplomoiie und
iriTere Staatsmänner hatten diesen kasastropl̂ ilen
jẐ gang nicht abwendcn können. Die Entente hat

IT Aahre 1919 iene Frikdensbedingiurgen durch«

reundete Regierung von diesem Schritt erfahre.
Ich zweifelte keinen Älugcnblick, daß es sich um
ckiußland handelte, und antwortete sofort telegra¬
phisch durch Vermittlung der intervenierenden
neutralen Aiacht an» 27. Februar , daß Oesterreich.-
lkngarn selbstverständlichbereit sei. weiterem Blut-
vergießen sos. rt ein Ende zu machen und keinen
wie immer gearteten Gewinn aus dem Frieden
ziehen wolle. Die etwas unklare Fassung laste es
indestcn nickt minz verständlich erkennen, ob der

Die Ausüefenlngssrage
Zurrch,  24 . Okt. Der französische Gesandte

Benoist hat von der französffchen Regierung den
llilfirag erhalten , bei der niederländischen Regie¬
rung aus die Auslieferung Kaiser Wilhelms hin¬
zuwirken. Gleichzeitig irill man an die Schweiz
herantreten, um von ihr die Auslieferung des
bayerischen Kronprinzen Rupprecht zu verlangen.

Zur Hebung der Va?rita
Mainz,  24 . Okt. Rach einer amtlichen

Mitteilung des. hessisch-n Lanr>escr »ä- r««gsamteshat die Reich' - - -ichseinsnhrttolle kür Lebens - nnd Fntter-

mz. Berlin.  24 Oft. Laut „Berliner Lokal-
anzew-'^ wird das belgische Kriegsnnnisterim»
eine Milttärmisswn nach Deutschland senden, um

, bte  deutschen Festungen und befestigten Plätze
I zu .̂' tiidiciizwecken zu besichtigen. Tie Skudien-
' repe der Belgier hat sich später auch auf die

französischen Festungen zu erstrecken.
r 0 . 24. Oft . . Das hiesige

<« r i z i t a t s we r k gibt bekannt, daß infolge
Kohlenmangel der Betrieb am Sonnabend früh
sr 111g e l e g t werden muß.
sollest (24X £f- Nach den Abendblättern

" »'" Uttiwiig gegen den ehemaligen Chcs
AEî kalstabes Frei Herrn von Arz und den Che«

^101  jott̂ fau/,fci , Feldmarschalleutnant Frei
[£ rn ’ ^011̂ "^stetiei, . festftellen, wie es gekommer
gl, oaß der Waffeiisüilstand an der österreichisch
italiennchen Front um 28 Stnudcn zu früh mitge
inrf ' i fcÖJ‘ lu ^' oIöc  datte . daß mehrere
100 000 v,terre,chiich-!„igarischc Soldaten qefangc.'.'irnommeii wurde-.. ! T 9

i
!
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Finanzen«nd Friede
yit der letzten Zeit ist in der Presse wiederholt

getadelt worden, dag m der Tenuchrist über den
Günstigen Bedarf des Reiches kein sestsr Popen ein¬
gesetzt jci für die Erfüllung von Verpflichtungen aus
dem Friedensvertrage. Es wird zwar von erfahrenen
Kritikern anerkannt, dag wir zene Verpflichtungen
noch gar nicht kennen, man falle doch aber einen
Jahresbetrag von 6—<  Milliarden Mark dafür em-
setzen. Diese Preffepolemik'schadet niemand mehr als
dem dentschen Volke selbst. Wenn ein Finanzminister
käme und schon hertte einen jährlichen Betrag von b—<
Milliarden Mart für die Erfüllung des Friedensver-
trages einsetzen wollte, so würde er damit dem dentjchcn
tvRtz keinen guten Tienfr erweisen. Damit ist se.bst-
verständlich in der Finanzdenkschcift dieser wichtige Teil
unseres späteren Etats nicht vernachlässigt worden,
sondern es jft ausdrücklich hervorgehoben, dag der Be¬
darf von 17stz Milliarden Mart noch nicht die End¬
summe darjtcllt, dag zu ihm noch einzelne unsichere
Posten .hinzutreten würden, vor ülleni die Posten
aus der Erfüllung des Friedensvertrages. Soweit aber
nufere Verpflichtungen aus dem Friedensvertrag für die
nächsten paar Jahre bereits fefhftehen, sind sie m
der Finanzdcntschrisi doch.schon berücksichtigt worden.
Das hat .freilich die oberflächliche Kritik nicht ge¬
sehen. Es ' ist nämlich em Posten von 200  Milliarden
Mari als Schulden des Reiches eingesetzt, die Reichs-
schulden aber betrugen am 1. August 16b Milliarden
Mart . Der Zinsendienst ist entsprechend mit 10 Milli¬
arden Mart eingesetzt, so dag bereits die laufenden
Verpflichtungen aus einer Zurunstsschuld von M Milli¬
arden Mark im Etat mit vorgesehen sind. Ans diesen
34 Milliarden Mark iverden in allererster Linie zu
zahlen sein die Entschädigungen, welche den heimischen
Gläubigern gegeben werden müssen, dafür, dag For¬
derungen und Besitz der verschiedenstenArt, die ihnen
bisher gehört Haben, an die Entente abgetreten Iver¬
den müssen. Was wir in der nächsten Zukunft zu
leisten haben und was sicher fesrsteht, sind 20  Millirden
Goldmart  bis zum Jahre 1921.

Bon 1921 bis 2b 'sind dann Anleihen m Höhe
von 40 Milliarden Goldmark dem Gegner zu gebrn.
Soweit dann diese 40 Milliarden tm Jahre 192b noch
Nicht ringclöst siud. Haben wir sie in der Folgezeit
mit a Prozent z-,r verzinsen. Das sind die Leistungen,
dre in der nächsten Zukunft an unsere Gegner zu
tätigen sind. Wie können die 20 Milliarden Goldmart,
die unsere nächste Sorge sind, bezahlt werden? Sie
werden bezahlt durch Zession von deutschen Ansandr-
sorderungen, durch Anrechnung unserer Handelsflotte,
die wir anssiefern mutzten, durch Anrechnung der land¬
wirtschaftlichen Maschinen und des Eisenbahnmaterials,
durch Anrechnung des deutschen Staatsbesitzes in den
abgetretenen Gebieten, durch 'Anrechnung derjenigen
Forderungen, welche wir an unsere früheren Bundes¬
genossen hatten und geniäs; Den Bestimmungen des
Friedensvertrages an unsere Gegner abtreten mutzten.
Ebenso werden aus diese 20 Milliarden ungerechnet
die Liderungen an Kohle und Chemikalien, sowie an
Nebenprodusten der Kohlenindustrie. Bei allen Posten
Handelt es sich nur erhebliche Milliardenwerte, deren
Einzelbetrag freilich noch »echt festfteht. Soviel liber
ist sicher, datz diese verschiedenen Posten zusammen es
sicher ermöglicheit, die 20  Milliarden bis zum fest¬
gesetzten Termin zu begleichen.

Die finanzpolitische Aufgabe besteht danach, datz
die bisherigen Besitzer solcher Auslandssorderungen
bezw. solcher abgetretener Werte entschädigt werden,
lind dafür ist dben die Schuldsumme bereits fetzt aus
200 'Millionen festgesetzt, ohne dag damit sicher gesagt
sein soll, datz die Umwandlung dieser Autzenschuld in
eine Jnnenjchnld damit voll.ommen vorgenomme.l wer¬
den kann. Das mutz eben -erst Die Eniwick.ung zeigen
Und kein Finanzmmister der Welt ist imstande, heute
schon zu sagen, wie grotz durch diese Lieferungen imsere
innere Schuld werdeii wird. Würden wir beispiels¬
weise ein Reichskohlemnmwpol in irgend einer Form
haben, dann wäre die Bezahlung irgend einer wichtigen
Jahresquote, die bei den heutigen Weltmavktspreisen
der Kohle gut und gern zwei Milliarden betragen
könnte, schon dauernd gesichert. Es liegt hier eme
EÜIIe von finanziellen Problemen vor, die man natnr-
gemätz nicht mit einem kurzen Federstrich entscheiden
darf, damit kein Schaden in der Zukunft entsteht.
Man darf nicht vergessen, datz die Leistungen aus dem
-Friedensvertragesich stufenweise erhöhen werden, dag
also in den erstm paar Zahlen die Leistungen am ge¬
ringsten sein werden, datz sie daim von 1921—2b
steigen und nach 192b ihre Vollhöhe erreichen werden.
Das aber erfordert, datz auch im Gtat nicht heute
schon die Summen eingestellt Pierden, die man viel¬
leicht nach 192b braiichen wird.' Es wäre unverantwort¬
lich von einem Finanzminister, wollte er unsere Gegen¬
wart schon mit Ausgaben belasten, die 'erst nach
'( Fahren in die Erscheinung treten werden. Das wäre
gegen alle Grundsätze der Etatspolitiy es wäre aber
auch volkswirtschaftlich und sozial garmcht zu verant¬
worten weil obnedres die Gegenwart infolge der rie¬
sigen Schwächungen lmserer Bolkswirtscbafi schon viel
schwerer an den heutigen Lasten tragen wird als die
Nächste Zukunft an einer etwaigen Erhöhung der Aus¬
gaben zu tragen haben wird. Bis dorthin ist hoffentlich
unfer Wirtschaftsleben wieder fo gckräfiigt, datz em

nicht unbedeutender Teil ' des Mehrbedarfs schon durch
die natürliche Entwicklung der Bolkswirtfchast und
die damit verbundene automatischeVermehrung der
Reichseinnahmen getragen werden kann.

Regierungsgehälter
Die Regierung hat der Nationalversammlung

eine Nachweisung zugehen lassen, die eine Ueber-
sicht über die bei den Rejchsbehördcn auf Privat-
dienstvertrgg Angestellten 'mit einem Jahresgehalt
von mehr als 1200VM enthält . Es handelt sich im
ganzen um ein Mitglied der Reichskanzlei, neun
Mitglieder der .Waffenstillstandskommission, zwei
des Reichswirtschaftsministerimns, 14 des Reichs-
schatzministeriums, vier der Nachrichtenabteilung
des Auswärtigen Amts , zwei der Geschäftsstelle für
Friedensverhnndlungen , drei des Ernährungs¬
amtes . Eine' besondere Anlage verzeichnet 18 wei¬
tere Mitglieder des Reichsschahministeriums. Die
Bezüge dieser sämtlichen Angestellten, die in lei¬
tender und verantwortlicher Stellung arbeiten,
schwanken durchweg zwischen 12 000 und 20 000 Jt.
Darüber wird in vier Fällen bei der Waffenstill-
standskommission (höchstes Gehalt 30 000 M), in
fünf  Fällen beim Reichsschatzministerium (drei zu
86 000, ein zu 25 000 und ein zu 24 000 M)  hinaus¬
gegangen. Von den als Angestellte des Reichs-
schatzministerinms Genannten beträgt in einem
Fall die jährliche Vergütung 240 000 M,  in zwei
Fällen 60 000, in je einem Falle 36 000,35 000, 24 000.
23 000 und 20 000 M.  Eine zweite Nachweisung be¬
trifft die Gehälter der bei den Kriegsgesellschaften
auf Prtvatdienstvertrag Angestellten. Es kommen
hier in Frage bei 51 Kriegsgesellschaften 203 An¬
gestellte, die Gehälter betragen hier in den meisten
Fällen unter 20 000 M,  steigen aber in 61 Fällen
darüber hinaus . Diese Fälle halten sich in dem
Umfange von 20 000 bis 30000 Jl.

Münchener Mordprozeß
Z«r Ermordung der Mitglieder des kathol.

Gesellenvcroins
München,  22 . Okt. Der Sitzungssaal ! zeigt

ein eigenartiges Gepräge. Im Zuhörerraum sitzen
nämlich auffallend viele Frauen in Trauerklei¬
dung, die Angehörigen der Getöteten, die das Ver¬
lesen der Anklageschrift mit Schluchzen und mit
Zlusrufen der Entrüstung begleiteten. Die Verneh¬
mung der Angeklagten ergibt , datz der Angeklagte
Müller der am stärksten Belastete ist. Er wie auch
seine Mitangeklagten waren an dem Gefangenen¬
transport nicht direkt beteiligt, sondern sie hatten
sich ihm als Angehörige der Reichswehr auf dem
Weg zngeiellt. Müller gibt selber zu, bereits im
Hof des Palais am Kärolinenplatz, in dessen Kest
ler die Verhafteten eingeliefert wurden , m-ehrere
von ihnen erschossen zu haben. — Grabach sagt aus,
Müller habe einem Gefangenen drei schwere
Schläge versetzt, so datz dem zu Boden Gestürzten
das Gehirn hcrausspritzte. Aus Mitleid habe er
dem Sterbenden den Gnadenschuß gegeben. Einer
der Ucberlebenden der 26 verhafteten Mitglieder
des Gesellenvereins, der Schreinr Acher. wird als
Zeuge vernommen. Mit unerschütterlicher Sicher¬
heit bleibe er dabei, die vier Angeklagten als Be¬
teiligte an dem Blutbad wieder zu erkennen und
belastet hauptsächlichden Makowski. Dieser habe
tm Eingang des Kellers gestanden und habe jedem
Einzelnen von ihnen Schläge ins Gesicht versetzt.
Er selbst sei dann in den Keller gestoßen worden.
Dort mutzten sie sich auf Befehl Makowskis . mit
dem Gesicht zu Boden gekehrt, hinlegen, worauf
dann die anwesenden zehn Soldaten das Schießen
und Zustechcn mit den Seitengewehren begannen.
Er selbst sei dann schließlich durch einen preußischen
Gefreiten ans der Metzelei heransgeholt worden.

Trotzki in Petersburg
mz. Kopenhagen.  24 . Okt. Die Zeitung

Politiken meldet aus Helsingfors : Der Bormarsch,
der Nordwestarmee wird fortgesetzt. Bolschewisti¬
schen Zeitungen zufolge ist Trotzki in Petersburg
angekommen, um die Verteidigung der Stadt zu
leiten . Alle Proklamationen sind von Trotzki und
Sinowjew unterzeichnet. Ucber Petersburg wurde
der verschärfte Belagerungszustand erklärt . Alle
Theater sind geschlossen und niemand darf sich nach
8 Uhr abends auf der Straße aufhalten . Me Stadt
soll bis zum äußersten verteidigt werden. Alle
Männer sind zu den Waffen gerufen, selbst die
Siebzigjährigen . In der Stadt wüten mehrere
Brände . — Der Berichterstatter der National Ti-
dende in Reval bestätigt die Meldung der eng¬
lischen Admiralität von der Versenkung bolsche¬
wistischer Kriegsschiffe. Vier leichte Kreuzer von
dev Nowik-Klasse sind — so telegraphiert der Be¬
richterstatter — während eines Ausfalles gesunken,
den sic von Kronstadt aus unternahmen , um den
bei Kraßnaja Gorka siebenden bolschewistischen
Streitkräften , die Judenitsch abgeschntttcn hat, zu
Hilfe zu eilen. — Nach einer amtlichen Meldung
sind zwei dieser Kreuzer auf Minen gestoßen. Bon
der 350 Mann zählenden Besatzung wurden nur
sechs gerettet.

Die Beschießung Kronstadts
mz. Amsterdam,  24. Okt. Me Times mel¬

den aus Helsingfors : Die Geschwader der Alliierten
sehen die Beschießung von Kronstadt fort. Der
Kampf um Kraßnaja Gorka dauert an. Bolsche¬
wisten haben am Montag nach der Ankunft von
1500 Seesoldaten von Petersburg aus Kraßnaja
Gorka 'einen Ausfall versucht, wurden jedoch zu¬
rückgeschlagen. Unter den Gefangenen befinden
sich Mannschaften von fünf verschiedenen Regimen¬
tern und Seesoldaten. Inzwischen machte Judc-
n-tsch weitste , wenn auch langsame Fortschritte.
Einer Meldung aus Reval zufolge hat er Katlina.
die Station Gorewlo bei Pulkowa und die weiter
östlich gelegene Station Strilinsky erobert. Es
wird gemeldet, daß die Sozialrevolutionäre - in
Petersburg sich erhoben haben. Der Kampf in den
Straßen geht weiter . Tie Sowjetregierung sam¬
melt alle Kräfte zu einem erbitterten Endkamps.

Eine Verfügung für die Eisenbahner
mz. Berlin,  24. Okt. Der Oberbefehlshaber

der Rheinarmee hat eine Verordnung erlassen, in
der auf Grund des Waffenstrllstandsvertragcs die
Elsenbahnbeamten und Arbeiter aufgefordert wer¬
den, auf ihrem Posten zu verbleiben und sich als
aufaeboten zu betrachten. Wer dieser Verordnung
nicht nachkommt, werde vor ein Kriegsgericht ge¬
stellt.

Ein Zwischenfall in Landau
Man teilt uns mit : Am 14. Oktober gegen

6 Uhr abends wurde Korporal T. Dolmetscher
beim Rahnhofskommtssar in Landau, auf seinem
Dienstgang Ecke Ostbahn-Mozartstratze von einem
deutschen Zivilisten in betrunkenem Zustande an¬
gerempelt. Im Laufe des Wortwechsels wurde dann
der Korvoral vom Zivilisten gröblichst beleidigt und
mißhandelt . Als crstercr jedoch merkte, wie der
Zivilist die Hand zur Tasche führte, wie wenn er
nach einer Waffe greisen wollte, machte er von sei¬
nem Revolver Gebrauch und verwundete seinen
Gegner am Unterleib . Obgleich dieser Zwischenfall
whr bedauerlich ist, so mutz doch hervorgehoben wer¬
den, daß sich der Korporal im Falle der Notwehr
befand.

König Alfons in Berdnn
mz. Paris,  23. Okt. (Havas.j Der König von

Spanien ist am Mittwoch in Verdun angekommen,
wo er von General Petain empfangen wurde. Er
besichtigte die Maffcngräber und die Forts von
Douaumont und Baux.

Aus' aller Welt
Hei des heim,  24 . Okt. Infolge Kohlenman-

gels mußte das Gcruppengaswerk Nieder-Jngellstim
stillgelegt werden, sodaß die daran angeschlossenen
Gemeinden Heidesheim, Nieder-Jngelheim und
sGau-Algesheim seit Mittwoch ohne Licht sind.

Mannheim,  22 . Okt. Vor der Strafkammer
hatte sich gestern der Mührigss Rohrleger Christian
Schanz aus Heidelberg, der an dem Sturme auf
das alte Landesgefängnis ' im Frühjahr teilgenvm-
men batte , zu verantworten . Hierbei hatte er
unter anderem auch an der aus der Klosterzeit
des Gebäudes stammenden Muttergottesstatue dem
Jesuskinde den 'Kopf abgeschossen mit der zynischen
Bemerkung : „Du warst lange genug da gestanden
und hast kalte Füße gehabt." Er wurde zu einem
'Jahr und neun Monaten Gefängnis verurteilt.

K ö l n. (Vorläufiges Ergchnis der Volks zäh-
lung .) Zahl der Haushal 'ung ' n 159 164. Anwe¬
sende Personen 620090 (davon 392354 männliche
und 327 736 weibliche). Vorübergehend Abwesend«
13 783.

M ü n ste r . 22. Okt. Wegen versuchter Ver¬
schiebung von 60 000 Militärbekleidungsstücken aus
Heevesbeständen, Tuche usw. wurden der hiesige
Gütervorsteher Hübel und der Ober-Bahnassistent
Kaiser von der Eisenbahngütcrabteilung Münster
verhaftet . Die Bekleidungsstückesollten durch Ver¬
mittelung von Beamten Schiebern in den benach¬
barten Städten in die Hände gespielt werden.

Berlin,  23 . Okt. (Berlin bei Nacht.) Trotz
der Verwarnung durch das Landespoli -eiamt un¬
terhielt ein angeblicher Jnteress 'envcrband der
internationalen Künstlerschaft im T 'ergarten in
einer Billa nach der Polizeistunde einen flotten
Barbetrieb . Als in einer der letzten Nächte meh¬
rere Kriminal ommisiare mit einem starken Auf¬
gebot von Kriminalwachtmeistern und Schecheits-
soldaten sowie zwei großen Last' raftwagen dort
vorfuhren , hielt bereits eine ansehnliche Wagen¬
burg vor der Billa . Tie vier geräumgen Vorder¬
zimmer des Obergeschosses waren bis auf den
letzten Stuhl von zum großen Teil ausländischen
Herren im Frack und Damen in vielfach tiefaus¬
geschnittener Ball - und Theatertoile -te besetzt. So
gut es der enge Raum gestattete, wurde getanzt.

Der Sekt kostete 75 Mark . Die Preise auf der
reichhaltigen Speisekarte waren entsprechend kŵ .
Nachdem die Polizei zunächst die Persönlichkeit̂ !
der Ausländer festgestellt hatte, 'wurden diele
lassen. Die übrigen Anwesenden, über 100
sonen, wurden in beiden Lastkraftwagen z,^
Landespolizeiamt befördert , was besonders die
Damen recht tragisch nahmen . Tie Privatwagen
und Kraftdroschken der Nachtgäste fuhren ihnen
dorthin nach.

Osnabrück,  23/Okt . Auf den Nachtschmst
zug Bremen—Osnabrück D 92 wurden in beif
Heiden letzten Nächten Anschläge verübt . In fcct
vorletzten Nacht wurde an einer Stelle in be{
Nähe des Blocks Meyerhöfe-Lemsörbe zwischen
Bohmte und Lemförde eine Schiene gelöst »nz
zur Seite geschoben. Anscheinend konnte der Per.
'brecher die mehr als 20 Meter lange Schiene
nicht über eine kleine Erhöhung der Unterlag«
hinweglegen , sonst wäre ein Unglück unver
meidlich gewesen. In der verflossenen Nacht
wurde eine schwere Eiseubahnschwl.kle über das
Deleise gelegt. Das Zugpersonal bemerkte da.-
Hindernis erst, als die Maschine und der Post,
wagen über die Schiene hmausgefahren warea
und diese sich zwischen den Rädern verfangen hatp.
Der Zug konnte zum Stehen gebracht weroen. Th
Kriminalpolizei entsandte mehrere höhere Beainh
nach Bohmte Lur Untersuchung.

mz. Leipzig,  23 . Okt. Als Nachfolger des
Reichsgerichtspräsidenten Frhr . von Seckendorfs-
der am 1. Januar 1920 in den Ruhestand tritt,'
ist laut „Leipziger Neuesten Nachrichten" de^
frühere Staatssekretär des Reichsjustizamts Tr.
von Krause in Aussicht genommen.

Leipzig.  22 . Okt. In einer Sitzung des
Roten Soldatenbundes wurde kb kanntgegebm, daß
feit Freitag der Vorsitzende des Roten Soldaten.
Hundes König und der Kassierer Rodel mit der
Kasse, in der sich 23000 Mark befanden, .durch»
gegangen seien. Der Redner teilte dies d n An-
wesenden im Vertrauen mit und bat um Schwer
gen, um !das Ansehen der Kommunistischen Partei
nicht zu schädigen. Dies ist jetzt schon die vierij
Unterschlagung in der Kommunistischen Partei.

Aussig.  23 . Okt. Heute vormittag ris en Le.
gionäre in Stärke ciiier Kompanie die Status
Kaiser Josephs II. vom Sockel. Dem Standbild
wurden die Arme abgeschlagen. Einige Zuschauer
gerieten mit einem Soldaten , der erklärte , daß
die Statue schon längst auf den Mist -gehörtes
in einen Wortwechsel. Die Soldaten gaben darf!
auf Schüsse in die Luft ab, wodurch eine Panik
hervorgerufen wurde . , Die Leute , die ihre Ent«
rüstung über den Vorfall ausdrückten, wurde»,
von den Legionären verhaftet und geschlagen.
Der Stadt bemächtigte sich eine große Aufregung.

Schweres Eisenbahnunglück
mz. Ratibo r,  24. Okt. Laut Oberschlesischer

Volkszcitung fuhr früh bei Kranowitsch ein Per-
svnenzug in einen Güterzug hinein . Mehrere Per¬
sonenwagen gerieten in Brand . Bisher sind zehn
Tote und zahlreiche Bermurrdete geborgen.

Kuriergepäck »nd Schmuggelware
K a r l s r u h e , 23. Okt. Bei der Zollrevision an

der badisch-schweizerischen Grenze in Schaffhause»
wurden in deutschem Kuriergepäck 600 Kilogramm
Schmuggel- und Schieberwaren festgcstellt. Sämt¬
liche Koffer und Säcke waren mit Kaffee, Zigaret¬
ten. Schokolade, Kakao und Reis angefüllt . Dir
Pakete trugen unter doppeltem Umschlag die Adresse
deutscher Empfänger . Das Hauptwucheramt Karls¬
ruhe hatte die Bewilligung zur Zollrevision des
Gepäcks gegeben, nachdem von Schweizer Seite
schon früher , darauf hingewiesen worden war, daß
diplomatische jkuriersendungen zu Schmuggelsen-
bungen benutzt würden.

Das Ende des englischen BetonschiffbaneS
Die englische Regierung hat mit den Betonschif-

fen, deren 31au sie während des Krieges vergab, so
schlechte Erfahrungen gemacht, daß sie von weiteren
Rauten Abstand nimmt . Bor dem Kriege hatte man
sich in England mit dem Ban von Betonschisfen
noch fast garnicht beschäftigt, und als Skandinavien
mit seinen Versuchen in dieser Richtung vorange¬
gangen war , sollten gleich Betonschiffe von IM
Tons Tragfähigkeit hergestellt werden. Durch eine
Mitteilung im Unterhaus ist nun dem Prometheus
zufolge bekannt geworden, datz dieses erste für die
Regierung gebaute Betonschiff, ein Leichter von
1000 Tonnen Tragfähigkeit , nach dem Stapellauf
sofort auseinandergebrochen und vollständig ver¬
loren gegangen ist. Dabei hatte das Schiff, das
keine Antriebmaschine batte, die sehr hohen Kosten
von 20000 Pfund erfordert . Ein zweites Schm
von gt- icher Größe ist noch Anfang April vom >W-
pel gelaufen, weitere Bauten wird die englische Re¬
gierung aber nicht bestellen.

Wem nie durch Liebe Leid geschah
Roman von H. Courths - Mahler.

88) Nachdruck verboten.
„Und das sagst du mir erst jetzt?" i
„Ich konnte es dir nicht eher sagen. Seit

Ich von Schweden zurück bin, konnte ich noch
nicht wiedcr mit d r zusammenireflen . Schreiben
wollte ich es dir nicht, weil ich nicht wußte,
wie du es aufnehmeu Würdest." '

Der alte Herr setzte sich wieder nieder und
stützte den Kops kn die Hand.

„So sage mir jetzt alles , was du von ihr
Weißt. Wie kamst du mit ihr zusammen ?"

x Graf Rudolf lehnte sich in seinen S , ssel zurück.
„Du weißt / daß ich in einer diplomatischen

Sendung eine Reise nach Schweden unternahm.
Ich hielt mich einige Wochen in Stockholm auf.
Maria von Platen hatte durch» Be ännte von
meiner Anwesenheit erfahren , und eines Tages
erhielt ich ein Kärtchen von ihr . Warte — ich
will es dir zeigen."

Er entnahm seiner Brief asche einen schmalen
Briefumschlag und zog eine Karte daraus her¬
vor . Diese reichte er dem Freund hin.

Der sah darauf nieder und laS:
„Lieber Graf ! Ob Sie sich meiner noch er¬

innern . weiß ich nicht. Aber ich erinnere mich
Ihrer noch sehr gut und weiß, daß Sie der
beste, treueste Freund meines Vetters , Heinz
von Birkenhcim , waren . Ich habe eine große,
innige Bitte an Sie . Würden Sie mir eine
halbe Stunde Ihrer tvstbaren Zeit widmen und
mickh sobald es Ihnen möglich ist, besuchen?
Verzeihen Sie , tvenn ich fürchte, daß meine Tage
gezählt sind. Ich bin sehr krank. Einer Ster¬
benden werden Sie den innigen Wunsch nicht
versagen . Deshalb hoffe ich bestimmt aus Ihr
Kommen. Meines heißen Dankes dürfen Sie
sicher sein.

Ihre
Maria v. Platen geb. Freitn v. Mrkenheim ."

Heinz von Birkenheim schloß einen Moment
die Auaen, weil sie wie Feuer brannten.
. „ Und du gingst zu ihr ?" fragte er heiser.

Graf Rudolf nickte.
>>Ja — ich suchte sic auf . Sie bewohnte

mit ihrer einzigen Tochter eine sehr kleine, be¬
scheidene Billa vor der Stadt ."

„Maria hat eine Tochter ?" fragte Herr von
Birkenheim hastig.

„Ja — ihr einziges K'nd. Diese Tochter emp¬
fing mich. Mit traurigen Augen sagte sie mir,
daß ihre Mutter , die schwer krank sei, mich
sehnlickst erwarte . Sie dankte mir herzlich, daß
ich gekommen sei, weil das ihrer Mutter eine
Wohltat sein würde , und dann führte sie mich
zu ihr . Ich habe nie eine so rührende , dem
Tod geweihte Erscheinung gesehen, als diese
Frau . Noch auf ihrem Sterbelager war sie schön.
Ihre Augen glänzten überirdisch, und ihr blei¬
ches, feines Gesicht kündete ihre Erregung . Sie
streckte mir d e Hand entgegen und umklammerste
dann die meine, als müsse sie sich darin halten.

Und dann fragte sie mich nach dir — nach
der alten Heimat — nach> allem , was sie hier
zurückgelassen hatte . Ich habe ihr erzählt , was
ich mußte, und sie las mir die Worte schon vom
Munde . Hauptsächlicĥ was ich ihr von dir er¬
zählte, erregte sie sehr. Und nie habie ich auf
eines Menschen Antlitz einen tieferen Schmerz
gesehen, als auf dem ihren , als ich ihr be¬
richtete, was für ein einsames, freudloses und
verbittertes Leben du geführt hast. Und als
ich ihr alles gesagt hatte — ' da  legte sie mir
eine förmliche Lebensbeichte ab. Auch davon
sprach ,sie, wie es gekommen war , daß sie dich
verließ ."

Hier schwieg Graf Rudolf und sein Freund
atmete schwer und bedrückt.

Lange Zeit blieb es still. Endlich fragte Heinz
von Birkenheim heiser : „ Und — bald darauf
ist sie gestorben?"

„Ja , Heinz, wenige Dage , nachdem ich bei
ihr gewesen war, meldete mir ihre Tochter ihr
Ableben. Ich weilte noch in Stockholm und habe
ihr die letzte Ehre erwiesen. Denn diese Frau
verdiente geehrt zu werden — trotzdem sie dir
die Treue brach — hrechen mußte ."

Herr von Birkenheim nickte.
„Ja , ich weiß rs . sie war trotz allem ein

edler, guter Mensch, Und verdammt habe ich
> sie nie. Aber nun sage mir — in was für Ber --
' hältnissen .hat sie gelebt ? War sie vor Not und

Sorge geschützt? Platen war nicht vermögend,'
wenigstens nicht nennenswert ."

„Sie lebten in bescheidenen, aber durchaus
gesicherten Verhältnissen . Sie bezog eine Pen¬
sion, und außerdem hatte sich ihr Gatte gleich
nach seiner Verheiratung mit e'ner ziemlich bohlen
Summe in eine Lebensversicherung eing'ekauft.
Die Zinsen dieser Summe und ihre Pension sichler-
ten ihr und ihrer Tochter ein sorgenloses, wenn
auch bescheidenes Leben."

, sUnd ihre Tochter ? Was ist aus 'ihr ge¬
worden ?"

Sie blieb mit einer alten treuen Dienerin
in der kleinen Villa wohnen, bis sich ein Käufer
gefunden hatte . Als einzige Erbin ihrer Mutter
verfügte sie über etwa hunderttausend Marl , ur.b
dann erhielt sie noch gegen fünfzigtausend Mark
für die tl ine Villa ."

„Du bist gut orientiert ."
„Ja , ich wollte die junge Dame nicht aus

den Augen verlieren , weil ich mir denken konnte,
daß du dich vielleicht für sie interessieren könntest.
Immerhin ist sie dir doch nahe verwandt —
ebenso nahe wie Baroneß Karla ." «

Wieder entstand eine Pause . .Heinz v. Bir 'len-
heim nahni Maria v. Platens Bild auf und
sah darauf nieder . Dann legte er es still wieder
hin und sah den Freund an.

„Weilt die junge Dame noch in Stockholm?"
„Nein , vor einigen Monaten ist sie nach

Deutschland gekommen. Sie ist b. freundet mit der
Tochter des Barons Herder, der in Stockholm
der Gesandtschaft zngeteilt war . Baron .Herder
ist vor einigen Monaten nach Deutschland zurück¬
gekommen mit seiner Familie und hat seinen
Wohnsitz jetzt in Berlin ausgeschlagen. Die junge
Freiin v. Platen hat ihre Freundin begl iiet
und fand bis auf weiteres Ausnahme im Hause
des Barons Herder. Dort habe ich sie wiedergd-
sehen."

Heinz vBirkenheim strich sich über die Stirn.
„Ich möchte sie kennen lernen . Glaubst du

wohl, daß sie eine Einlaöung nach Birkenheim
annehmen würde ?"

„Das würde sie sicher tun , wenn sie nur
wüßte , datz sie dir angenehm wäre ."

Herr v. Dirkenheun erhob sich.

„Ich muß das dann gleich mit meiner Ku¬
sine Helene besprechen, Rudolf . Biel .eicht ist e»
besser, die Einladung geht von dieser aus ."

In Graf Rudolfs Augen blitzte es seltsam auf.
„Willst du mir einen Gefasten tun , Heinz? '
„Unbedenklich 'jeden, Rudolf ."
„Dann sprich, bitte , vorläuf 'g noch nicht mit

der Baronin Haßbach über das , was ich dir eben
erzählt habe."-»

Erstaunt sah Herr von Birkcnheim den
Freund an.

/Warum soll ich das nicht tun , Rudolf ?''
Schließlich ist doch die junge Freiin von Platen
ebenso nahe mit der Baronin und ihrer Tochter
verwandt , als nnt mir ."

„Das wohl , aber trotzdem bleibe ich bei meiwr
Bitte . Nenne es eine Laune von mir — aber
sprich mit der Baronin und ihrer Tochter nM
von Maria und ihrer Tochter. Nur noch einige
Zeät verschweige es ihnen . Ich habe meine trist
tigen Gründe dafür ." .

Heinz von Birkenheim schüttelte verwundert
den Kopf."

„Ich verstehe dich nicht, lieber Freund ."
Graf Rudolf legte ihm die §>and auf den Arm.
„Du wirst mich bald , sehr bald verstehen

lernen , mein lieber Freund . Aber jetzt muß rul
dich verlassen . Ich habe mich mit meinem Nesfcu
verabredet , nach Franicnau hinüberzufahren un"
und bin schon unpünktlich . Joculstm wird mm>
ungeduldig erwarten . Er scheint mi^ besonoeren»
Verlangen nach Frankenau zu fahren ."

Herr von ' Birkenheim lächelte. . ...
„Ja . ja , — ich sah, daß er sich sehr eifM

mit Ursula Frankenau beschäftigte."
Graf Rudolf lachte. ^
„Zu meinem Erstaunen habe ich das aull

bemerkt."
Kortsetzuug folgt .)

In jedes Haus , wo Liebe wohnt,
da scheint hinein auch Sonn und .Mondj
und ist es noch sv -ärmlich k ein,
es kommt der Frühling doch hinein. -

Hoifmann von Fallersleben«
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Die »ette polnische Währung
Eine Währung für Polen war bereits unter der

deutschen Verwaltung eingeführt wovden. Die Po-
Ben haben „ch damit nicht befreunden können und
nunmehr euie neue Währung aufgestellt. Danach
bildet die Einheit der „Zloty", welcher etwa der
deutschen Mark entspricht. Aus einem Kilogramm
Gold ÖO0/1009 werden 8100 Zloty und Golddukaten
von 20 und 10 Zloty geprägt. An Silbermünzeu
werden aiisgegeben Stücke von 5 und 2 Zloty mit
900/1000  Feingehalt . Außerdem werden 20 Groschen
in Niclel unö,lO, 2 und 1 Groschen in „Eisen" ge¬
prägt. Der Zloty har 100 Groschen. Die in der
neuen Wahrung ausgegebenen Billette lauten zu¬
nächst nbcr 100  Zloty und sind vom 17. Mai 1010
Auf der Vorderseite tragen ste die Unterschriften
des gegenwärtigen Direktoriums . Die Nume-
rierung der Banknoten beginnt mit Nr . 1 In der
Bro,l-esarbe erblickt man auf der oberen Hälfte
links das Bild Kostuschkis und rechts den polnischen
Adler, det auch in zahlreichen achteckigen Medaillons
sichtbar ist.

Aus der Provinz
Unsere Stadt ist durch die

iramati,chcn « tadtratssthungen im weiten Umkreis
zu einer Berühmtheit gelangt. Auch in den Wahlen
Am tommcmien wOnntoQ itintctt fi'C nxic-i ĉr 6ittc
Sonderstellung ein. Treten an anderen Orten
ausschließlich die einzelnen politischen Parteien in
den Wahlgang, so hat man hier die Aufstellung
zweier« onderlisten öurchgedrückt. Zur Wahl stehen

, ^ s zeugt von wenig volks-
w-rtichaftlicher Kenntnis , wenn behauptet wird , daß
z.B. nur der Beamte die Beamteninteresten kenne
>lrnö zu vertreten miste. Nähme jeder einzelne Be-
ru, dreien Standpunkt ein. dann bekämen wir ein
Sannnelftirinm rn unsere Stadt - und Lanövertre-
wngen, daß uns die Augen übergingen. Wohin
lame jegliches Gemeinwesen, wenn jeder nur seine
Karre ziehen und seine Interessen vertreten wollte»
Es wäre schlimmer als in der Räterepublik . Nicht
Auslosung nnd Zersplitterung , sondern Bcretni-
gung und Zusammenarbeiten mutz in unserer zer-
ti,tiefen Zeit die Losung sein. In unsere große
Notlage Standes - und Klastenpolitik treiben , heißt,
ich an sich selber und der Allgemeinheit versün.
digen. Nur bingebende Arbeit für alle, für das
Kohl der ge,amten  Bürgerschaft , nur folibari-
ches senken , Fuhlen und Handeln kann zur Be¬
hebung nnd Gesundung unserer beklagenswerten
Zustande fuhren. Das aber ist das Programm der
ö-,entrumspartei!  Darum wähle am Sonn¬
tag die Zentrumslistei
• ^ Oktober. Gestern fand hier

eine stark befuch.-e Ber,ammiung der Zentrums-
«° 0"r  im „Rhringauer Soff- statt. Mau .eemeifter
Zakob Wagner  lV . leitete die Versammlung. Aus¬
führlich befpoach Chefredakteur Dr. Geueke  Wies-

die Aufaaben der Gemeindevertretung. Im
llnlchlutz daran legte er dar, warum wir gezwungen
sind, eine eigene Zentrumsliste ansznfttllen. Tie Aus-
suhrungen fanden großen Beifall. In der regen Tis-
kuiswn wurde lebhaft beklagt, daß in Rauenthal zwei
Wahlvorfchlage eingereicht worden smd. Zum Schluß
wies^ r. Geueke noch,einmal'darauf hm. daß die per-
sonlichen Mißstimmungen beiseite geftellt werden
mußten: Aufgabe aller Wäbler und Wählerinnen si,
es. chr Zentrumslifle ihre Stimme zu geben.

Geisenheim.  24 . Okt, In der letzten Stadt-
verordnctcnsitzungmachte Herr Bürgermeister Dr.
s ckn er d Ie r eine Mitteilung , die von großem
Mse - rst. Bekanntlich hatten die Rheingau-
Elektrlzttatssverke sckion von März 1919 ab eine
Seraufsetzung der Preise für elektrische Energie
gefordert und gleichzeitig eine Aenderung des be-
Itehendew Lieserungsvertrages mit der Stadt ver¬
langt. Tre Zählermiete sollte wesentlich crtö t
werden, die Kvnzession für die Legung d r e' k-
tnsckien Leitung sollte um 15 Jahre verlängert
werden ebenso das Ausschließlichkeitsrecht, das
un Jahre 1999 abläuft , d. h. das Recht, daß f ie
Stadt innerhalb weiterer 15 Jahre von keiner
anderen Gesellschaft Elektrizi ät beziehen oder selbst
berstellen̂ dürfe. Sämtliche Gemein, en. die ihre
Clektrrzrdat von den Rheingauwerken beziehen, bat-
lm sich vereinigt und gemeinsam Verhandlungen
angeknupft. Zuerst kam ein Vergleich zustande,
Z ^ ^n -cl,tdie Zustimmung des AuZichtsra 'es
der ozesellschast fand. Das W rk hat sodann eins
vchi ed s g erichts kla  g e erhoben uns am letz-
ten Samstag ist.der Schiedsspruch, der Verb ndliche
Wirkung besitzt, ausgesprochen wurden. Na h dem
Mitedsspruche wird der Preis der elektrischen
wr flte aLh Oktober 1919 entsprechend den je-
w-iltgen Kvhlenpreisen erhöht. Das Schiedsamt
, t der Verlängerung des Konzessionsver rages
um zehn Jahre zugestimmt, aber eine V r/änae-
rung des Ausschließlichkeitsrechtesabgelehnt . Ti-
Wnzesswn der Rheingauwerke, die im Ja . re 1944
^gelaufen wäre, gilt also zehn Jahre weiier bis
Mm Jahre 1954. dagegen kann vom Jahre 1929

- Stadt anderweit von einer anderen Ge-
Mtschaft oder aus eigenem Werke Elcktri rät be¬
gehen. Tie ganz bedeutenden Kosten des Sch eds-
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Fmeil tntii Slärnict!
wählt am morgigen Sonntag alle unsere
Stimmzettel mit dem Namen „Fink“

beginnend.

Der Vorstand der Zentcum-wahlvereinr.

Serichtsvê ahrens werden zur Lälite vom Rhein-
Lauwerke und zur Hälfte von den Gemeindenmragen.

Rüdes heim.  24. Okt. Der Vorsitzende des

Mn unter Ein ieh ng von Qu -ttunMdr en u d
Mtdstraf n vorgenommen worden sich', gebe ich
Mrmit folgendes bekannt : Die Landesvers 'che-
mngslnspektoren führen stets einen auf g ISem
»arton in. 1/8 Dogengröße ausgestellten , mit

- der Landesrersicherungsanstalt und Un-
crfchrift des Vorsitzenden des Vorstandes ber-
^henen Ausweis bei sich. De .Herren Bürger-
Meister, die den Inspektor nicht keuchen, soll en
»btt grundsätzlich d n Ausweis vorl ' gen lassen
- °s,elbe sollte jeder Arbeilgber tun . besonders
°°n.n, wenn der Beamte Quittungs .ar en oder

werden kann. Zur Durchführung dieses großzügigen
Pro,ektcs hat sich die Stadt mit der „Thüringec Gas-
ge,elcschaft" in Leipzig zu emem gemischtwirtfa.a tlichrn
Unternehmen 'zu,ammer,geschlossen. Genannte Eciell-
sckfast hat seit Jahren .große Gas.eenverio-gungsan-
lagen m Zeutsch.ans und in Luxemburg ausgeführt
und verwaltet. Teslnrlb glaubt die Stadtverwaltung

s'-nem. Zusammengehen mit d.'efer großen leistunzs-
Ge>eckschaft die beste Gewähr für eine rasche

Durchführung des Erweiterungsbaueszu se en. Außer--'
dem halt es die Stadt für zweekinäßig. das nicht un¬
bedeutende kaufmännische und technische Risiko, bas
mit der Schaffung hoich großzügiger .Anlagen ver¬
bunden ist. auf eine mit reichen Erfahrungn ver-
fehene Gefellschaft zu übertragen, die der S .adt die
weitgehendste Sicherheit vertraglich aewöhrleisiech"
Sckwn mehrnrals war uns Mhcingrucrn Gas in nahe
Ausficht Lestellt worden, arer zedesmal zerschlag»ich
^der das Vroieft. Wrc crmnecn an d.e Pro/ekte
^ Ä ten.tr̂ch eine Teschner GefeUfä-aft, dann
P Vwfekt der Rhejngauer  GaSan aae vor

Uir°\ C§ jeßt |VUC Tatsache we.den?Uirjere Frauen sehnen sich danach mit
f ?önnm. Nicht aus Gründen d?c Be

quemtichk it. sondern aus wirtschaftlichen  Nöten
rv£ aiV« i heû wählten Gemeinderertreternbietet
r̂ ^ egenheit, dem Volke eine Wohltat zu ver¬
schaffen. wenn sie dein geplanten Pro.e.te der Gase n-
verjorMngsanlage zustimmen.

i c r sta d t , 28. Okt. Der Flurschütze H a b n
p Einen Milc„wagen aus Kloppcnheim an

^/ 'Ufs Feststellung, was der Wagen LA Der
Führer des Fuhrwerks erwiderte mit einem Pcit-
Menhieb gegen Hahn und fuhr im Galopp davon,
imtl ' ' l.ttrichutz gab darauf einen Schreckschuß ab
Ä " ber Besatzungstruppen nahmen den
Flurschutzen fest, ließen ihn aber los, als sie bör-
E. " ' um was es sich handle, und nahmen mit  dem
Flurschützen die Verfolgung des Wagens in der
Weifc auf, daß die Straßenbahn zur Verfolgung
requiriert wurde und der durchgebrannte Milch-
wagcn am Panoram .awcg gestellt und nach hier zu-
ruckgifuhrt werden konnte. Sechs und einhalb
mfaZl ^ ""vsf -ln fand man im Wagen, die nachWiesbaden verschoben werden sollten.

Z ®, a i n , 24. Ötz. Tie f.auzösi'sche Mllitär-
verwattung hat genehmigt, daß die Gemeinde¬
wahlen  im Kreise Höchst ani 10. November vor-
genommen werden dürfen

Höchst , 24. Okt. Unter der Spitzmarke: Eine er-
fteuliche Botschaft- schreibt das Kreisel : De "in" .

'nfolge der Stillegung der Farbwerts-
oetriebe beschäftigungslos gewordenen
uno dann zum Kartoffel ausmachen  nach Hof
Hayna gegangenen Arbeiter sind dort gut aufgehoben

dem h:e,igen Arbe.tsnachweis. der dieie Ve-
bienstmoglichkeit vermittelte, von dort berichtet wird
verdienen die Leute 70—80 Pfg. pro •Stunde „m
toßen der Gutsverwaltang weiden se verpflegt und
außerdem erhalten s-e noch das ihnen zugesscherte Ouan-

^ L̂ -id- Teile, Gntsvcrwaltunq und
r̂ ^ bittr sind durchaus zufrieden miteinander. Ilm auch
die Flcischverforgung der Arbeiter Mm üne ßciicre

bnit3;n' die Gutsverwaltung dieser Tage
^ R' Nd und ein Kalb schlachten lasten, woran sich die
<lN solche(Aenü̂ŝ . nur noch wenigg ŵvlin ou bellte mal
M.wm , sollen Zur Erl diguug weite e7Lnßorb neu
wist die Gu.soerwaltnug noch etwa 10—Io Ab , er
-insicllen. Wer also Luft hat. unter so günsti m
Bedingungen feine Arbeitstraft anzubrnfen . der möge
sich sofort be,m hiesigen-Arveitsiiachwe.s me den ^

höchst , 24. Olt . Etwa 300 Schüler der gewerb-
lichen Zeichen,ch,ile versammelten sich wie allsonn¬
täglich auch am letzten Sonntag zur festgesetzten
fftunde nor der Schule, weigerten sich aber zum
Unterricht anzutreten mit der Begründuna - sie
wollten auch ihren freien Sonntag haben- der
Unterricht solle Werktags stattfinden." Der Le'hrer-
fchast̂ bsticb nichts anderes übrig, als unverrichte¬ter «-oche wieder hclmzuaehen.

i. Cronberg.  22 . Okt. Tie Stadtverordneten¬
wahlen ergaben hier folgendes Resultat: Zen'rum b
Sozialdemokraten 6, Volkspartci 5,  Demokraten bBeamte 1.

Weil  Sach , 22. Okt. Am letzten Sonntag hielt
der hiesige Zen t ru ms v e re in eine Wähterver-
lammlung ab. Herr Psa .rvcrwalter Hartmann  beit
^en Bortrag über das Thenia: „Ter Zcntrums-
gedanke bei den Gemcindewahlcn- . Alle Mifbauenden
Kräfte müssen sich sammeln unter der Fahne des
Zentnims. g gen den llinflurz. Ein auswärti ec Tts-
kussionsreoner der U. S . P . vermochte nicht den vor¬
züglichen Eindruck des Vortrages zu verwt wen

zu unterstützen und weiteebetmtragen zur ganzen Vol-
lendung' d.s begonnenen Werkes. Sodann fp.ach tsterr

urgcrmeifier 'K' r i ss el , der den Schweflern feine
Mitarbeit und volle Unterstützung versprach. Mit dem
V,evr ",? atren met̂ Seele" schloß die wirkiingsvolle
" ! r;n die allen Teilnehmern m steter Erinnerung
oleioen wird. Am kommenden Sonntag findet im
Hauptgottesdienjt die kirch iche Einführung statt

stein.  Die Baugewer schule eröffnete das
Wiiiterhalb ahr mit 176 Sch'ül "rn.

N a stä t t e n , 24. Okt. Bei den Stadtverord-
nn’ vergangenen Sonntag erhielten

die bürgerliche Liste acht Sitze und die linksstehende
nJlL  ? ün öe” früheren Stadtverord¬neten ist kerner mehr gewählt worden.

Wahlresultate
Unseie Parteifreunde ans dem Lande bitten wir

nns die Wahlresultate auf schnellstem Wege zn-
gchen zu lassen.

Aus Wiesbaden
Stadtverordnetenfitzung

o r 24 . Oktober 1019.
r' *ir at  letzten Stadtverordnetensitzung in altem
Stile ver,ammelten sich 34 Mitglieder des Kolle-
^7  Den Vorsitz führte Justi/rat S i e b e r t°L'etivas nne Herbststimnmng im Sitzunas-
male. a,ebattenlos stimmte man den meisten Bor-
tcnverbz/tnm - n̂ ?^ ^ ' bZ  Besprechung von Beam¬
ten verhol tuchen, setzte eine kleine Debatte ein die
nOele'- p Porten des Hrn . Oberbürgermeisters
w^ - ei lee-.gt war . — Zur Tagesordnung wurde
lnschlviien: 1) Die Versammlung stimmte dem Ab-
anrerungsvvrfchlage zu. wonach die Stadlvcrorö-

,ot^ nächsten Sonntag lim 5 Uhr nach,mittofl» geschlouen werden. 2) Dem Ankauf eini-
Höh? von^?i0^ Unterer  Pfaffenborn in8l^ n?ird zuge,t,mmt . Verkäufer sind
Ootzheimer Landwirte . Durch den Ankauf der
^nnds .ucke rst die Stadt Wiesbaden der Pflicht ent-

SEutze der dortigen Quellen einige
-.. assergraben auvzuheben . 3) Herr Stadtältester

^ - -Besitzer eines Grundstückes im Distrikt
ÄÄ W' ' welches sich für die Errichtung eines
Ausstchtstnrmes oder Niestaurants eignen soll Die
St «" erwirbt das Grundstück und zahlt hiersiir
1b 434 Jt  als Kansfumme. 4) Am Leberberg ver-
kauft die Stadt ,eine kleine Grundstücksfläche an

und erhält hierfür pro Rute
■f, “ ' ' VH stabt . Krankenhaus soll die StMe
-^ ^ -r-Sbezialarztes für Hals -, Ohren - und Na-
fenleiden geschaffen werden . Hierfür werden 4000 Ji

«1 Die Anstellungsverhältniffe eint--
aer techurschcr Beamten werden nach den Vorschlä-
^e' 1 Magistrats und Organisationsausschusses
UI °t!klt. Hierbei beschwert sich Herr Sanitätsrat
Dr . Proebsting  über das „wenig freundliche
Benehmen einiger Beamten gegenüber dem Pu-
N/w . Einige 4' eamten gebürdeten sich in einer
^iirrb ' ? av stark an den Exerzierplatz erinnere . Es
müsse de« Beamten geiagt werden , daß sie für das
Publikum da waren und nicht umgekehrt. 7j Ge-

werden sodann die Anstellungs - und Ge-
Mftoverhaltniste zweier Landmesser. Auf eine An¬
rage nach der weiteren Besoldungsreform stäöt

Beamten gibt verr Oberbürgermeister Glässing
^/larung ab. daß eine solche in Bälde durch-

sein würde. Dis Arbeiten hätten sich beim
daß er vom neuen

A^ . ^ be . mit der sie ihres Amtes in diese»
:«̂ ren f̂echs Äriegsjahren gewaltet haben.
t! ; “”1; . ^nn insbesondere Ihnen , mein hoch-a i H' tr Ooerüurgerineisier . es nicht de-
hfZ ZFlz ^  reichen Gaben , Ihren Boraus-
imlwiE !;, Tatkraft darauf zu verwenden.,VC rU"dt neue Bahnen einer aufsteigen-
ö-v ^ lwwlung zu werten nnd zu ebnen, so wer.
$ u: der Chronik unserer Stadt doch als

dastehen, der in den Zeiten der bittersten
rZ ' f[ e Wiesbaden ic erlebt hat, uns allen ein
Iw 1 n,0 e.e Vorbild  der unerschütterlich¬
es '- Vaterlandsliebe und Pflichttreue bis zum
außer,ren gewesen ist. Nennt man die besten
Nameil. w wird auch der Ihre genannt ." (Bravos
lcvy. Handeklatichen.)
Hierauf gab Herr Oberbürgermeister Dr . G l ä s.

druck- Danke in foglenden Worten Aus-
^ ei?enI , würde eine einfache

""d meme innerste Ueberzeugung ver-
letzen, wenn ich den Ausführungen des Herrn
Ltadtverordiietenvorstehers nicht den wärmsten
D ° nk  des Magistrats folgen ließe für all ' die

^̂ cv r öie  ® ie' meine Herren , in den
En Jahren unserer Stadt und unserm
Jatertanüe geleistet haben,- ich darf diesem Danke
Ä ««ch meinen persönlichen Dank beifügen
IZ  Vertrauen , das Sie mir ohne Unterschied

Parte , in vielen schweren Tagen entgegenge-
bracht haben. Fast alle wichtigen Beschlüsse, die
ser Begmn des Krieges nnd der Besetzung, also
,ert über fünf Jahren hier gefaßt worden sind,
landen Ihre einstimmige Zustimmung . Die gc-
mciNwm ertragene Slot hat uns nicht nur als
Tŝ ÄsEöer der Stadtverwaltung , sondern auch
als Menschen näher gebracht, und ich nehme,
wenn ich dieses dornenvolle Amt. ans das mich
Ihr euimntiser Beschluß vor Nahezu sieben Jah-
ren .gestellt hat, einmal verlasse, als die wert-
vollste Erinnerung meines Lebens das gegensei¬
tige Vertrauensverhältnis mit. das zwischen Ma-
grirrat und dieser Stadtveroröneten -Versamm-
lung in der bittersten Zeit , die unsere Stadt ge-
sehen lwt und noch sehen muß, bestanden hat.
£ lL"ie. ---taötverordneten -Versammlung kann mit
Beftieoigung auf das von ihr in schwerster Nor
Geleistete zurücksehen. Sie werden mir nicht ver-
ubeln, weilst ich mir erlaube , dies bei unserm
letzten Zu,ammsein zu sagen in einem Augen¬
blicke, in dem ich es wohl sagen darf : die Stadt-
verordneteii-Becsanmrlnng hat auch in den
ichwiengnen Lagen die oft irrig beurteilte Arbeit
des .elngistrnls in Schutz genommen und aner-
tannt , wenn sie sich überzeugt hatte, daß von uns
alles getan war. was in unserer Macht stand.
Des werde beiouders ich Ihnen niemals vergef- '
sen in Erinnerung an eine Zeit , die oft unlös-
oare Aufgaben stellte und unaufhörliche Sorgen
brachte, deren Druck oft kaum erträglich war.
Bor allem mutz ich jetzt dem Herrn Stadtverord-
ncterivvrstehcr tneinen tiefsten Dank sagen für
oas ehrende Zeu.gnis, das er dem Magistrat
ausgestellt hat und die Ehrung , die mir heute zu¬
teil wurde, eine Ehrung , die ich in diesem Um¬
fange kaum annehincn kann. Auch die Worte des
Herin -Ltaötocrorönetcnvorsiehers bleiben mir
ein Beweis, daß die städtische Verwaltung —
Stadtverordnetenversammlung und Magistrat —
nicht umsonst gearbeitet hat, daß ihre Mühe und
Arbeit anerkannt wurde und daß wir auch in
schwerer Zeit unserm Vaterlande die selbstver¬
ständliche Treue bewahrst haben. Ich schließe mit
dem herzlichsten Wunsch, daß wir uns in Erinne-
runa an unsere gemeinsamen Sorgen und an
erne fünfjährige schwere Slrbeit in gutem An¬
denken behalten werden." (Lebh. Beifall .)
Damit schloß die denkwürdige Sitzung . Nach

Jahresfrist pocht die Revolution jetzt auch an das
portal des Staötverordnetenjaales - Männer , ge¬
wählt auf Griiud eines alten preuß . Dreiklassen.
Wahlsystems, die jahrelang tätig waren im Dienste
der Sradt, haben heute zum letzten Riale ihres Am¬
tes gewaltet. Nene Männer , gewählt auf Grund
des breitesten Volks willens»  werden in weni¬
gen Tagen in den Bürgeriaal einziehen. Werden
die neuen Männer und Frauen auch allzeit be-
strebt sein, dem Volkswillen zum Stege  zu
verhelfen? Wir wollen cs hoffen. Den scheidenden
Männern sei auch unsererseits ein Dank nachge-
rusen. Wir sind Zeugen dafür , wie man bestrebt ge
weien ist, in den gefaßten Beschlüssen das Wohl der
«vtadt zn fördern. Starrer Parteizwang . Menschen-
flircht nnd kleiner Geist haben manchmal den Ein¬
zelnen einen verkehrten Weg gehen lassen, doch dies
!er rhm yeut^ verziehen. Xßix  erwarten ygn der
neuen Zeit, öaß sie uns Katholiken etwa-s mehr
Spielraum in der städt. Verwaltung gewähren
wird, (stroge Aufgaben sind in der Zukunft zu
lo,en, nicht nur auf wirtschaftlichem, sondern auch
“U.I kulturellem Gebiete. Hierbei kann inan der
Mithrlfe der Katholiken nicht entbehren , wenn das
kommunale Leben neu aufgebaut werden soll. Wir
stellen uns zur Verfügung. Wir werden uns aber
nicht aufdrängen. Wir sind der Meinung , daß die
Not den Weg zum gemeinsamen  Handeln uns
vorschreiben wird. —e

k. N i ede r n ha u , e n , 22. Okt. (Unsee Echioestern
sind da!) Zu einer eindnictsvollen J-g/er gestaltete
sicb beutt nachmittag hi- Ernlübrum, der drei Pa '-MX . .. " ~ ~ « “ wiuiiBSiUi en ve so wemr . » uu . « umit yi » VAinmnriincj oer drei Pa -

cio für Beiträge mitnehmen will . Stellt sich lottinerinnen, Schwester Oleru , Floriana Schvester
,-' ^ us. daß der Be'r fsende leinen Sluswci ; Hai, Georgia nnd Schwester EnaTberta aus dein 'Mutter-

loute unverzüglich ferne Verhaftung und Straf - r ll,c ^ "nburg irt das hiesige neu errichtete Scl-western-banje Limburg in das hiesige neu errichtete Sä-western-
heim. Bereits am 9. November 1910 wa^ Bfe staat¬
liche Genehmigung zur Errichtung eines Schwestern¬
heims für Niedernhausen-Kbnigcho'e!, ererlt worden
Krieg. Wohnungsnot und Be:lehisichwüri' leiten scho¬
ben icboch den Tag der Einführung hi mus Aber
den rastlosen Bemühungen liliseres Herrn Pfarrers
Tvmmermuth ist cs zu danken, daß nun endlichd- '
langgehegte Wunsch her ganzest Gemeinde in Er¬
füllung ging. So war denn auch der Empfang äußerst
herzlich und von reger Teilnahme. Herr PMrrer
Dommermuth. sowie der Krllienvorstand und die Ge¬
meindevertretung holten die mit dem Zuge um 4 20
Uhr von Limburg kommenden Schwestern ab 'und
geleiteten sie zu ihren: rn der Nähe unseres Kirchleins
gelegenen Heim, wo Gemeinde. Schule und Lebr-
perfonen Aufikellnng genommen hatten. Nach"zwei
sinnvollm, von Sch lmädchn rorget a ene, G dichten
folgte dann die Begrüßungsansprache un e; 5 Pwrrers
Mit warmen Worten wies e: auf die hohe Bedeutung
des Tages hm. schilderte die schweren Ausgaben des

~ent „ . - - - . SchwefleruhennS auf dem Gebiete der K antenviieae
*«a £e 1 aitt einre * rn - und Jugenderziehung und schloß mit der Bitte an die

Gasverforgnstg  warten angeschlvsienI Genreinde, die Schwesternm ihrer mühevollen Arbeit

nzeige gegen ihn veranlaßt werden. Zur Fest-
rtzung und Einziehung von Geldstrafen sind die
ßMbesversicherungsinjpersionen überhaupt nicht

l;*®-^ " " em Rheingau.  24 . Okt. Eine erfreu-
^ 'cht kommt uns ans Biebrich. Wir Rhein-

von dort aus mit Gas versorgt werden,
^üs haben sich die Biebricher Stadtverordneten mit
selfim?e beschäftigt nnd dem Pro:ektr im Prinzrp zu-
Crŵ !" ' ® an  schreibt von dort: „Biebrich. 28. Okt.. «veiterung der Gasversorgungsanlagen: Nach' vor-
»nd̂ ringelend.-r Beratmg in der verstärkten Finanz-

r^anisationSlvmmisf.on gaben g stern d.e Stcht - i iic gn nirenr m ver ocave uncei-.ä
Üsvoron . nichtöftentlickerS .tzrmg der Magi- gelegenen Vmi”  Gemein^ ' Sch"ste und 1/edr-
optaaei, ^ vver den Ansbau  der Ge.SDcrjorgunĝ- Personen Ausstellung genommen
jolrê n̂h;.tö fL ör ^J 4h tl?e ^x |hm  a‘inÜ- hiernach sinnvoll-m, vm Sch lmädchn
WblZl  schon" fert Jahren dem ständig steigenden ' ' . -
ioWr '3 Nicht mehr genügenden Gaswerksantagen
B^ ierheblich vergrößert und so ausgebaut werden,

auch der' größte Teil der im Rheiigau liegenden

Stadtvcrordnetelrkvücgtiim ' sofort die Schaffung
von zwei  neuen Beigeordneten stellen
verlangen müsse. 8) Die Gehaltsverhättniffe der
stadt Kindergärtnerinnen werden nach der Klasse
vl Un - Lehrerinnen geregelt . 9) Die Festsetzung
^es Witwen- und Waiiengeldes für die Hinterblie-
bencn von drei gefallenen Oberlehrern . Dr . Hein¬
richs. Eckert und Tr . Albert , werden nach-den ge-

ten .Borichlagen des Organisationsausschusses
giitgeheißen. — Damit war die Tagesordnung er-
leöigtz Nun erhob sich Hr< Stadtverordnetcnvor-

richtetete folgende Abschicds-
rcöe an die Versammlung:

"Unsere Tagesordnung ist jetzt erledigt , über
ich mochte die Sitzung nicht schließen, ohne der
s-atsciche zu gedenken, daß sie die letzte gcroesen
ist. die eine auf Grund der Preuß . Städtcordnung
für Hessen-Naisan vom 4. Ang. 07 gewählte Stadl-
verordneten-Veesammlung hier vereiniat hat
Dieser alten Stadtverordneten - Versammlung,
wenn ich sie so nennen darf , war es beschieden.
t en höchsten Glanz nnd den tiefsten Fall
unseres Vaterlandes , die glücklichsten und
die traurig  st en  Zeiten unserer Vaterstadt
Mit.-,»erleben Und wie sie nach besten Kräften
an dem unvergleichlichen Aufschwung unserer
Stadt mitgearbeitet hat . so ist sie auch redlich be-
miih, gewesen, die furchtbaren Leiden des Krie¬
ges zu mildern und den Schwachen und Notlei¬
denden beiz,,stehen. So ist es wohl begreiflich.
, tunö  besonders diejenigen von uns , die

eine Wiederwahl abgclchnt haben , heute nicht
ov ,, ette ke Wehmut  von der Stätte unseres
b'/berigen Wirkens Abschied  nehmen , ^ ndem

, A c!cm  Gefühle Ausdruck gebe, spreche ich zu-
o -ich , en Wirnsch aus . daß es denen , die unseren
Platz crunehmen werden, vergönnt sein möge, in
treuer , veesiändnisvoller Zusammenarbeit mit
Sem Magistrat unsere geliebte Vaterstadt wieder
lichteren Tagen entgegenzuftthren . lBravo !) Und
endlich halte ich mich fttr verpflichtet, als Ver¬
trauensmann der scheibenden Stadtverorönetcn-
Versammlung in dieser bedeutungsvollen Stunde
dem Magistrat und ganz besonders dem Herrn
Oberbürgermeister Glässing  und dem Herrn
Bürgermeister Travers  unseren herzliche»
Dank auSziisprechen fttr di» aufopfernd,-

Wer hifft bei der Wahlarbeit?
. Alle Damen und Herren, welche bereit sind, bei
der Werbetätigkeit für die Wahlen die Zentrums.
ii?ri e J u unterstützen , werden gebeten, sich in,
Parteibüro der Zentrumspartei (Kath. Lesevereinl.
Luisens,raße 2S, anzumelden. Das Parteibüro ist
läßlich am Bormittng rrnö Nachmittag b\& Sonntag
ciOeni, geöffnet. Nach Möglichkeit wird im Partei¬
büro am Sonntag abend das Wahlergebnis
bekannt gegeben. Wer nur eine Stunde Zeit in
vresen Tagen, besonders am Sonntag , erübrigen
' "^ '' ..^ llte iich in den Dienst der Partei stellen
und sich den vielen Mitarbeitern zugesellen, die
schon ieit acht Tagen rn fieberhafter Arbeit sich ab-
mühen. Ein Jeder tue seine Pflicht, und der Er^
sorg wird lohnen!

*
.Wegnnfertige,  die ihrer Wahlpflicht ge-

nngkn wollen, werden gebeten, ihre Adresse im
Parteibüro im Leseverein zu hinterlegen . Sie
werden im Wagen abgeholt.

Stadtverordnetenirahle» — keine Streichungenvornehmen!
e U"^ r Bezugnahme auf den Schlußsatz der Be.
kanntmachung der Wahltommission vom 20 Ok-
wiffe/baß ' St r? i^ t? " '^ darauf hinge-
Smint Iffin " 8eir  nnd A bände-ä.en Stimmzetteln  völlig zweck-
Stimnnetteli Zv%  die Ungültigkeit des
Eftttübruna ^ m^ olge haben können. Durch die
Wäb sr L" ^ Unis- ttnd Listenwahl ist der

f l ” ^Cl der Kandidaten nicht mehr
aeründe» ' sl Ct «m diejenigen WahlvorschlügeSSn d te ,mf(Srunö  vor gesetzlichen Be st im

nngsgemäß eingereicht lind von der
: nitfletnffen und veröffentlicht wo,

er In *' 'Eolic Bekanntmachung von: 20. Oktober
sim Namen auf den nach die
e;« ,' »fix D?rU) rtCle.n abgcfaßten Stimmzetteln oder
^ ' . ,̂ dndernng in der Reihenfolge hat keinerlei
„ t" ung, lolange nur ein einziger Name aus dem
?vßvlapenen und veröffentlichten Wahlvorschlag be

? !"ch die ffinzufügung von neuenNamen hat kcincrle, Wirkung, es bleibt viclmelir
-ĵ .nEich zngelaßene Wahlvvrschlag mit samtl chei. Bewerben, au,recht erl-ale«. sofern nur noch
einer der Namen auf dem Stimmzettel sich vorfin¬
det. Der Wähler wählt also in diese« Fälle » trotz
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Zeichnet und sammelt für den
Wahlsonds der
gentrumspartei
Beiträge werden im Parteibüro im Kathol.
Zeseoerein , Luisevnrane 27 U11Ö !Noer Ryein.

Do !KszeitANg dankbar anzcnoMmru.

oer von ihm erfolgten Streichungen und etwaigen
Zusätzen sämtliche Bewerber des amtlich zugelasie-
neu Wahlvorschlages in der dortselbst gezeichneten
Reihenfolge. Wird jedoch irgend ein Name auf
einen Stimmzettel gesetzt, der in einem anderen
jugeiafsenen Wahlvorfchlag enthalten ist. so wird öa-
»iriL der Stimmzettel migiiltig : ebenso sind Stimm¬
zettel ungültig , i , nicht in einem amtlich abge¬
stempelten Umschlag oder die in einem mit einem
Kennzeichen versehenen Umschlag übergeben sind;
die nicht von weißem Papier sind,' die mit eineuc
Kennzeichen versehen sind,' die keinen oder keinen
lesbaren Namen enthalten) aus denen nicht die
Person mindestens eines Bewerbers unzweifelhaft
zu erkennen ist) die eine Verwahrung oder einen
Vorbehalt gegenüber allen Gewählten enthalten:
fcie ausschließlichauf andere als die in den öffent»
tick bekanntgegcbenen Wahlvorschlägen aufgeführ-
-en Personen lauten. Ans Vorstehendem ergibt sich,
Laß Streichungen und Abänderungen auf Len
Stimmzetteln zwecklos sind, in vielen Fällen sogar
die Ungültigkeit der Stimmzettel herbeiführcn
können. Es wird daher dringend davor
gewarnt , solche zwecklose Abänderun¬
gen oder Streichungen vorzunehmen,
zumal durch solche auch das Amt der Wahlvor¬
steher, die jeden einzelnen Stimmzettel mit etwa
66 Namen ans seine Gültigkeit genau zu prüfen
haben, unnötig erschwert und damit die Erledigung
des Wahlgeschäfteserheblich verzögert wird.

Znr Beachtung für nnscre Wählersinnens
1. Die Stadtverordnetenwahlfindet am 26. Ok¬

tober d. I . von morgens 9 bis abends 5 Uhr statt.
Gehe möglichst frühzeitig zur Wahl!

2. Gehe znm Wahllokal mit dem Stimmzettel
Ler Zentrnmspartei , der dir zugegangen ist, und
laß dir vor dem Wahllokal keinen anderen mehr
anfdrängen . Der Stimmzettel der Zentrumspartei
beginnt mit dem Namen Fink.

'S. Nimm an diesem Stimmzettel keine Acnde-
rnngen vor, besonders setze keinen anderen Namen
mehr darauf, sonst ist dein Stimmzettel ungültig.

4. Im Wahllokal nimmt der Wähler aus der
Hand einer Person, die in der Nähe eines Neben-
lischcs ausgestellt ist, einen Umschlag in Empfang.
Er begibt sich sodann hinter den Verschlag auf dem
Ncbentisch, steckt dort seinen Stimmzettel in den
Umschlag! und tritt an den Vorstandstisch, wo er
den Umschlag mit dem Stimmzettel abgibt. Beachte
wohl, daß du bloß einen und zwar den Stimmzet¬
tel. der mit dem Namen Fink  beginnt , in Len
Umschlag steckst! Legst du zwei verschiedene Stimm¬
zettel in den Umschlag, so ist deine Wahl ungültig.

5. Vergiß nicht, die Karte, die du vom Magistrat
für die Wahl erhalten hast, zum Wahllokal mitzu-
dringen ! Hast du sie verloren , so kannst du doch
wählen. In diesem Falle ist es gut, einen Aus-
«oeis zum Wahllokal mitznnehmen.

Katholischer Franekrbnnb
Die für morgen angesetzten Stadtverorüneten-

«»ahlen sind von ganz oesonöerer Wichtigkeit. Es
ist das erbe Mal . d»b Frauen hier mitwählcn und
Frauen auf der Kandidatenliste stehen. Bon dem
Ausgang der Wahl hängt ab die Lösung der wich¬
tigsten Kultursragen , die künftige Ausgestaltung
der gesinnten städtischen Wohlfahrtspflege. Die
Vereinsmitglieder sind daher gebeten, nach Kräften
mitzuwirken, zu werben und wenn möglich zu
helfen aus dem Büro der Zentrnmspartei , Luisen¬
straße 29. Niemand fehle am Sonntag bei der
Wahl ! Auf jede einzelne Stimme kommt es an.
Wahlrecht ist Wahlpflicht!"

Wahlichwindel
Eine Dame ans der Luisenstratze berichtet «nS,

Saß in einem durch die Post verschickten Briefum¬
schlag mit Wahldrucksachen von der Zentrnmspartei
sich neben dem Stimmzettel der Zentrumspartei ge¬
ruhsam ein solcher der DemokratischenPartei be¬
fand. Haben die Demokraten Helfer auf der Post?
Die betreffende Sendung wurde vom Parteibüro
des Zentrums der Post übergeben und von dieser
Ser Dame in den Kasten gesteckt. Also die Augen
auf ! Unsere Gegner kämpfen wieder mit allen
Waffen! Zentrumswähler . achtet besonders am
Wabltaa auf eurer« Stimmzettel ! Ans demselben
muß an erster Stelle der Name: „Joseph Fink,
Schreinermeister, Frankenstraße 14" stehen.

Nassauisches Landcstheater
Für den 25. Oktober ist eine Vorstellung des

Racineschen Trauerspiels „Britanniens " angekün.
digt, in welcher Mitglieder der Comsdie SSrßncatfe,
darunter einige der besten Künstler von Paris,
anftreten werden. Alles deutet darauf hin. daß sie
eine freundliche Anfna^ ce finden werden, und daß
das Publikum der Stadt , das die klassischen Theater
stücke sc sehr zu würdigen weiß, diese Vorstellung
ebenso schätzen wird, wie die kürzlich stattgefundene
Vorstellung des „Tartufse". die großen Beifall fand.

Kartoffelcrsatz
Der Magistrat teilt uns mit : Leider konnten

in dieser Woche keine Kartoffeln verteilt werden,
da eine Anlieferung von den der Stadt zugewiese-
nen Kreisen insolge von Verkehrsschwierigkeiten
nicht eriolaen konnte. Es steht jedoch zu erwarten,
daß die bestehenden Schwierigkeiten bis zur nächsten
Woche beseitigt sein werden und dann eine Ver¬
teilung vorgenommen werden kann, zumal anch der
Kreis Limburg in der letzten Versammlung seiner
Kreisbanernichaft den Bürgermeistern der Stadt
Wiesbaden fest versprochen hat, zu helfen. Weitere
Verhandlungen haben auch im Kreise Westerburg
an Ort und Stelle stattgefundcn. Als Kartoffel¬
ersatz kommen am Montag nächster Woche
25,9 Gramm 9iei8 und 250 Gramm TSigmaren in
»en Kvloninlwarcngeschäften.zur Verteilung.

Verlegung des Krankeuladens
Der Magistrat teilt mit. daß der jetzt Rathans-

»raßc 10 befindliche städt. Lebensmittelkaden für
Kranke usw. am 26. d. Mts . nach Schwalbacher
Straße l verlegt wird. ,

Petroleumvcrteilunft
Der ministerielle Erlaß über die diesjährige

Letrolci >. oerlcrgung ist jetzt beim Magistrat ein-
begangen. Danach hat die Unterverteilung wieder
ansschkießüch durch die Kommunolverbandezuer-
solaen. Die Verhandlungen der Negierung über
die Großeini ihr von Petroleum sind noch nicht zu
Ende öefüi'n . so daß eine größere Menge Petroleum
zurzeit nicht zur Verfügung steht. Der Kleinvcr-
' »nkSpreis ift für Wiesbaden auf 1.80.Ä für das

Liter festgesetzt. Näheres gebt aus der vom Magi-
strar erlaiienen Petroleumvcrordnung und oer Be¬
kanntmachung über die Verteilung der für den
Monat Oktober Angewiesenen Menge hervor , die cm
Anzeigenteil veröffentlichst sind.

Spiritns für Minderbemittelte
Die Markenvcrteilung für Oktober erfolgt laut

Bekanntmachung des Magistrats am kommenden
Mittwoch. Doiinerstag und Freitag in den Vor-
mittagsnnnden von 8—12 Uyr. In letzter Zeit
wurde sestgesteillt, daß sich die Anzahl der nach der
angesetzten Verteilungszeit bei der Mnrkenaus-
gabesietle vor sprechenden Kunden von Monat zu
Monat steigerte, vermutlich, um das an den Aus-
gabetggcn nicht zu vermeidende Warten zu um¬
gehen. ' In Zükunft muß unbedingte Einhaltung
der voraeichriebenen Zeit und Reihenfolge verlang:
werden. Spater kommende Kunden können Marken
nur erhalten, wenn sie nachzuwoisen imstande sind,
daß sie durch Krankheit oder andere stichhaltige
Gründe verhindert waren, zu der angesetzten Zeit
zn erscheinen. — Den Bezugsberechuglen. weiche
noch für den Monat September verausgabte
Marken in Händen haben, wird Geleacntzeit ge¬
geben, dieselben spätestens bis Dienstag , den 28.
d. M., cinzuivsen. Nach diesem Tage kann ein An¬
spruch auf Nachlieferung nicht mehr eryobemwerden.

Ehrenabend für Herr » Lehrer Speyer
Zu einer kurzen, aber recht würdigen Feier

hatte der Kirchenchor St . Bonifatins seine Mitglie¬
der und die zahlreichen Freunde des Altmeisters
Speyer im karli. Leieverein am Donnerstag aücnd
vereinigt . Galt cs doch, am Ende einer 42jährigen
Tätigkeit als Organist und 82jährigen mühevollen
Arbeit alS Dirigent des Kirchenchores St . Bonifa-
tius , dem hochverdtenten Manne die gebührende
Ehrung zuteil werden zu lassen. Im Mittelpunkt
der Veranstaltung stand die warm empfundene
Ansprache des Präsidenten, Herrn Geist!. Rat
Stadtvsarrer Grnber.  Namens des Kirck' envor-
slandes und der ganzen Kirckengcmeindewürdigte
er in warmen Worten die lange und mühevolle
Arbeit des Chorleiters und die meisterbafte, über
die Grenzen der engeren Heimat hinaus bekannte
Tätiakeit als Organist nnd gab den allgemeinen
herzlichen Gefühlen des Dankes beredten Ausdruck.
Als äußeres Zeigen der Dankbarkeit der Kirchen-

c’' K-rn t  die vollen Bezüge
aus der Kirchcnkasse bis zu seinem hoffentlich noch

,e»\ i . vc.-- r. ee nipemuicrt, em Beschluß,
der den kirchlichen Körperschaften zur Ehre gereicht.
In besonderer Würdigung seiner Verdienste er¬
nannte der Kirchenckor Herrn, Spener zum Ebrcn-
dirigeuten unter Ueberreichnng einer prächtige»
^luman ' vcnde und eines kunstvollen Bildes . In
bunter Folge wechselten Cüorvorträge unter der
neuen Leitung des Herrn Dr . Schm i tz mit tlnnzel-
darbietungen, die sich zu einem lieblichen Blnten-
strauß einten. Die Dankeßworte des Herrn Svever
zeugten von seltener Geistesschärfe des Ackstzkg-
jäbriacn . Dank und wieder Dank für all die Liebe.
Dank vor allem dem guten Gott, der die lange
Tätiakeit sichtlich gesegnet, das waren die Keru-
gedankcn seiner Worte Leider fand die Feier der
frühen Polizeistunde wegen ein vorzeitiges Ende.

Zahlung der Militärrenten nsw.
Die Zahlung der Militärrenten , Pensionen nnd

Hinterbliebenenbeznge findet am 29. beim Post-
amt 1 (Rhcinsiraßes in der Zeit von 8—12‘-4 und
SK—6 Uhr statt. Pünktliche Abholung ist erforder¬
lich, Mitbringen von Wechselgeld<5 Pfa .-Dtückcnf
-rwünickst. Vordrucke zu Anträgen auf Zustellung
der Renten usiv. in die Wohnung können bei der
Zahlung am Schalter abgefordert werden.

Für Kriegsbeschädigte
Die Dersorgungsabtcilung des Kontrollamics

Wre»vaocu ie>n uns ivlgrndcs mit: Nachdem die
Ziffern 89 und 40 der Pensioniernngsvorschrift für
Rentenempfänger geändert sind, sind folgende Mit¬
teilungen für die Kriegsbeschädigteninteressierend:
1. Nach-, der Entlassung aus dem aktiven Milftär-
dienst sind alle Anträge und Einsprüche in Ber-
sorgnngsangelcgenheiten bei dem für den Gesuch¬
steller zuständigen Kontrollamts -Beamten oder bei
der örtlichen Stelle der amtlichen Krieasbeichädig-
ten-Fürsorge anzubringen . Soweit letztere Anträge
und Einsprüche entgegennimmt, sind sie— möglichst
mit Stellungnahme — dem zuständigen Kontroll-
amt zuzuleiten. 2. Im Falle schriftlicher Anmel¬
dung gilt als Anmeldetag der Tag, an dem das
Gesuch an einer deutschen amtlichen Stelle oder bei
einen: Träger der Rcichsversicherung eingegangen
ist. — Das persönliche Erscheinen hat, adaeseyen
von der kostenfreien Auskunft , den Vorteil , daß
sowohl der Kontrollamts -Reamte als auch die ört¬
lichen Stellen der amtlichen Kricgsbeschädigten-
Fürsorge durch ihre Kenntnis der gesetzlichen Vor¬
schriften und Verwal ' unasbestimmungen in der
Lage sind, die Verhältnisse alsbald klarzustollen.
auf die cs im gegebenen Falle ankommt.

Versammlung des D. H. V.
Der Deutschnationale Handlcn; gsgeksilfen-Bev-

band, Ortsgruppe Wiesbaden, wird in seiner heuti¬
gen Versammlung Bericht über den Stand der
Verhandlungen mit den Arbeitgebern über die ge¬
forderte Wirtschaftsbeihilse. über den in Leipzig
stattgesundcnen Vcrbandstag und die bevorsteben.
den Stadtverordnerenwahlen erstatten. Es liegt
,m Interesse der Mitaliedcr . in Anbetracht der
Wichtigkeit der Tagesordnung reckst zahlreich zu er¬
scheinen Gäste sind willkommen. Wegen der frühen
Polizeistunde ist d-r Beginn aus 7 Uhr angesedt.
Geheimbrcnnercien und Branntweinschsckmcnggel

Infolge Jnlrafttrercns des Gesetzes über da»
Branntweinmonopol ist vom 1. d. Mts. ab ow im
Monopoigebiete(Teut1ck*S Reich) h«rge,irllte Bmnnt-
wein 'an das Reich' (Monopo.amts ab u ietern. wem
Reiche steht die Ve.arbeitang von Branntwein zu
Triukbranntwem und der Landet mit Tn :-ko anntwem
ausschließlich zu und wird für seine Re.lmung von oer
Monopolverwattungb trieben. Ta mit de Mvnorv.i-
sieöung eine wesentliche Verteuerung und Knappheit
des Branntweins eintritt. we den sich Voraussicht ich
unlautere Elemente m,t der heimlichen.Le slellung von
Branntwein dezw. dein SÄmnga«! a S.and'fche- Ware
befassen. Um diesen Venchimaen gegen das Monovol-
geietz wirksam enrgêeazutreten. werden an al.e Per¬
sonen, die durch ihre Angaben die Ansdecknng de.ar -lger
Versehdingen ermöglich., bezw. sie aumedeckti-aoen,
aus Mitte.n der Monvp lrerwalwng Be v.,nu:igen ge¬
währt. die von den Leileni der Sauptzo.lämter für den
Eingelsalt bis zu «XKj Mt ., von o n Landesnnanz-
ämtern bis zu 1600 3X1,  von dem Reichsmonopolami
auch darüber hinaus bewilligt weeden kön:cu. fsw ck-
dtenliche Ang' dcn nehmen alle Zvllämtec und Auf-
sichtsbeamt.n entgegen.

Fnßball
Die erste Mannschasc des S .wrtver'esuS empfängt am

morgigen Sonntag -die spielstarke erste Marns.hasl
der Alemannia, Griesheim, znm Verbends-vr:nö>el-
Tas Spiel sindet anc dem Svortvlaye an der inant-_ u . u Uaa.’i.mI  Vl t Ilm

Knnstnonre»
Nass . Landestheater. (Wochensp 'elplan vom

2b.  Oktober bis '£. stiov.mberp Sonntag . 6 Unt, Ab. B:
Wnigsrinder. Moniag, 6 Uhr, Ab.. A: Hä.iset und
Grelel. Hierauf: Die Dienstboten. Diens ag. o llbr.
Ab. E : Götterdämmerung. Mittwoch, b Uhr , Ab. D:
Tie Mose von Stambul. Donnerstag. 6.86 Uhr. bei
.-ansgeh. 2lb. Sönderoocstellungfür den Wiesbadener
Boamtenbund: He,mat. Freitag, 6 Uhr, Ab- B : Die
Journalisten. Sainslag, 6.30 Uhr, Ab. Dl M d me
Bultersly. Sonnrag. v Uhr, Ab. A: Dre Wal.üre.

Apothekerdienst
Am Sonntag , den 28. Oktober, sind von 1 Uhr

mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken
geösjnct: Blücher-Apotheke, Totzheimerftraße 83:
Kronen-Apotheke, Ccrichtsktraße 9: Oranien -Apo-
thckc, Tannusstraße 57: -Schützcnhos-Apo.heke,
Langgasse il . — Dicke Apotheken veisehen auch
den Apothckennachid'.enst vom 28. Oktober bis ein¬
schließlich1. November von abends 7 Uhr bls mor¬
gens 8 Uhr.

surtersftasze' statt und beginnt um 2.30 Uhr. Um
1 Uhr spielt die dritte Mannschaft gegen die dritte des¬
selben Gegners, dem sich in Griesheim die zwelte und
vierte Mannschaft zum Lerbandsspiel stellen. Abfahrt
um 11.08 Uhr.

StandeSamtsnachrichte»
Sterbosälle.  Am 21. Okt.: Ehefrau Bvro-

nika Pesch aeb. Fleckenstein, 7.5 I . — 22.: tz srau
Bertha Guttmann geb. Leupold. 53 I .: E srau
Emma Hcpley geb- Becker, 53 I . — 28.: E srau
Wilhclmine Geiger geb. Knöpp, 59 I .: Äino Kar!
Käufer, l Monat?

Kirchliches—St. VonifatinI
An dcn Wochentagen sind die hl. Messen um

.5-30. 6.10, 6.40 und 8.45 Uhr: 6.4V und 8.45 Uhr sind
Schulm.essen.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Konzert

Tie Kurverwaltung vraaste am Mittwoch abend
als Sonderorran .̂a.tung em wvnzert fo.n ösischer Mu¬
sik. durch französische SEVäite vorge.razen. Zunächst
präsentierte sich das Onar .ert Firmm Toucye mit
Quart. Nr. 1 von Claude Debussy. Bon ö.ner ' für
den Ort der Anfsührnng etlvas weichen Musik ging
leider in dem allzu g.op.en -e'ren Raum viel ver¬
loren. Das Werk an sich ist 'nicht besonders t.«.-
grundig, schmeiche.t sich aber durch die rauhere, feine
Art des Vortrags dem Ohr angeneome n. Ten meisten
Beifall fand der dritte Sag (Andannno. doneement
eppeessifl, der di« Vorzüge des Quartetts — dnrmge-
bildete Technik nnd harmonisches Znsammenspiel̂—
5n besoud rer Ge.tung kommeti kietz. Von den 'übrigen
Mitwirkenden sei Mad. Angnez de Monta.ant vorru -̂
genommen, die mü dem Sö-v „Grand Air de,R :dc»
tfon'" von Eesar Franck und vier ein'-e.nen Liedern
guten Erfolg I>atte. Ansatz und Klang des Organs
waren in der Mittellage am besten: die Höben kamen
». T. gepreßt heraus. Für das Beste des ganzen
Abends halten wir die Borträge des Pianisten Robert
Lortat, deren Vo'lendimg sich noch wahren) des Krn-

'zertes hörbar steigerte: man fühlte mit, wie ihm der
wunderbar klangvolle Bechltesnslüge! in die Hand
hineinwulbs. Wir müssen gestehen. Fr . Cho'N's ,.Pa o-
naise" ^wch nie so g-rt gehört sii haben. Die Ba lade
in B-moll ließ in der Mitte eine kleine Ermübmg
erkennen. Dafür erreichte der Mnstler e-nen reinic
Höhevnnkt in dnn letzten Sstück sim ZusammenGiei
mit Geige, B"asich" imd Cello: pmch'vol e■Anschlag,
meisterhafte Technik bind Dvnamic nnd eine kühlen'-e
Seele versekimolren hier mi^ mander und m't den
anderen Instrumenten zu sck§n' 'er Harmonie. Ti'
Gäste, die schm vor der 'etz'en Programmnnmme- den
Saal verließen, batten sich selbst am meisten gestmst.
Iw übrigen ist d' s vô nk">e Wer'<N''ei ein- UnbG-
ljchkeit ge een die Künstler Sch>m >c-en fit a^ e-dsti-s
nnm br - viel zu spät li 'gende Anfang des l 'on-ei ? ;
das Pnbli 'nm wäre obn- Zniefe! an^ a^ e" ''id'ge".
wenn die Darbietung nicht erst um 8.4b Uhr W. E. Z.
begänne. — Dem irm« eg We-t des st'on'ertes hätte
übrigens ecn be"er gsksillchr Saal -nttnroebm. Mehr
kann es buch anders wenden: d-e Mnst' er hätttm gut
eetan. sich von vornderein ernen kmner-n Ra-m ans-
znwäbken: d-s wäre nick' nnr für den Ge'am'einbrnck,
sondern auch für die Akustik von Vorteil "-ê e ên.Kl. Kr.

Residenz-Tlicatc»
„Der ksebe Augustin ." Falls Operette

„Der liebe Augustin" gehört zu den wenigen
Sachen, die man immer, wieder gerne siebt, die
den Theatern für volle Häuser sorgen. Es ist
darum ein gi'.ter Griff , wenn das Residenz-Theater
diese Overette mit ihren vielen Schlagern wieder
an das Licht der OeffentltchLeit zielit. Daß damit
das Richtige getrossen wurde, bewies der laute Bei¬
fall des ersten Abends. Die einzelnen Bilder waren
dank guter Regie gelungen, nur wäre dringend zu
wünschen, daß in dem dritten 2lkt die Anspielungen
in bezng auf das Kloster verschwinden. Diese An-
ipielungen sind zudem völlig überflüssig. Bei
Aufführungen in anderen Städten wurden sie
darum auch vermieden. Alle Diitsvieler hatten Ge¬
legenheit. aus dem Vollen zu schöpfen. Rach jeder
Glanznummer gab es viel Beifall, der dem Spiel¬
leiter Eduard Bätz und dem Kapellmeister
Knckro in erster Linie galt. Von den Sckausvie-
lern nennen wir Christa von Winkelowsky, Adolf
Görisch» Emmn Pelerv , Hermann Barndal . Kurt
Stolzei berg, Rudolf Lnno und Lieske. Alles in
allem eine aute Leistung, die noch längere Zeit An-
eckennung finden wird.

Aus dem Aereinsleden
Lejeverein  lKathol . Kasino). Lustenstr. 21).

Offenlage von Zeitung.», Zeitich.nlen, Re maration.
B or r o m ä n s - B i b ci o t he c St . Bonifaw's.

Sonntag 10—12 Uhr. Freitag 4—6 llhr Ausleihe.
Kath . Jüngl sugs verein  St . Donpatrus. Am

Sonntag abenö 8 Uhr mit dein Geselle werein cm
unreren Saale des Eesellenhauses Bersammluirg, Licht¬
bildervortrag 'über Riga. Montag: Theaterprobe.
Diens.ag : Boriiandssitzung. Mittwoch: Turnen.
Tonnersiag: Argem. Freuag: Mandolmenklub.

I u g e » da b t e i l u n g des K. F. T. Am Diens¬
tag, abends 7.30 llhr Mitgliederve.sammmng m der
Geichäflsjt.ile des K. F. D., LuisenRas 8. Tag sord¬
nung: 1. Ergänzungswahldes Born-andes. £ Vocrrag
von Frl . Berra Zöllen über den Aiamzer Tom. Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Lerejn der chrislkictzen Mütter Drei-
failigkeitskirche. * uvr gememsckastiic'x bl.
Kvmmunwn. 8.30 Uhr Andacht und Bortrag.

Berejn  Jii t 5a t h. T i e n stm a dchen. (Be' rrt
der Donitatiû - und Treiia tlgker:skirckie>- 4.3.4 Uhr
Versammlungm. Vorrrag. Ans-mom. neuer Mitglieder.

M a r , e ii bu n 0 Sr. Voni,auuS 4 llhr V rsamm-
lung. Vortrag: „Weber, der Dichter v. Treszehn-
linden'-. Zalstciiches Erscheinen erwünscht- Mülwöch:
Missionsableilung.

Christlicher Mütterverein , St . Bo-
n i sa t i u s. Sonntag , den 20. Oktober, morgens
6.30 Uhr, hl. Kommunion: nachmittags 5 Uhr Ver¬
sammlung in der Kirche mit Anivracke und Andacht.

Bo r ro mä' us - B er  e11t. Maria tzils- ore.t. go
5 Uhr und Sonntags nach dem Hvchamr Bücherau-gabe.

Kath - Zünglingsverein-  Marm -Hilf. Am
Sonntag, 26. Oktober: Tie Versammlungs l'.t aas.
Montag, 27. Oft., abends 8.30 Uhr Thea e-pwee.

Zungfrauen - Verein  Ma :ia Lis . (2em „ für
kath. Diensimsüdchen). »Sonntag, 26. Olt. 4.30 Uhr
Ver ammt mg c> Ubr P -edg:.

i Marienbund 'Marcä -Hllf. Sonntag, 2b. Oft.,
nachm. 4 llhr Vermmmlung mit Boccrag.

> Atta . verein St . Bonisatius.  Arbeits
, stunden vorm, von 0.30 bis 12 llhr, nachm, von
. 3.30  bis 6 Uhr.

Verein für  fall ), kaufm . Gehilfinnen
und Bram rinnen.  Monrag abends '/ .Ist Uhr
erste Probe f. d. Gesangsableilung im Pfarrhnukanbau.

M a r j en v cr e i n. M̂ittwoch. 29. Ok ob« , nachm,
in 3.30—5 80 Uhr Arbejtsstundn Di ' Mi g reder
werden gebeten, wegen wichtiger Besprechung potl-

lählig »n erscheinest.

Eottesdienst-ordmng
20.  Sonntag nach Pfingsten. — 26. Oft. 1918.
Tie Kollekte von Al.erhestcsen ist für den Nassstw,

ischcit Gesä..gn:s„e.e:n beiruumt.
LtavtWiesbaden. . . ^

Pfarrkirme zum hl. Bou .satinL
tzk. Messen 5.45 und 6.30 llhr, in letzterer hl.

Kvmmuniivn des christt. Mütteroerems..Hl. L.esic mit
Peedigl 7.15 Uhr. Ki.chergottesole.rit iAm!) 8. .5 Uyr.
Hochaint mit Predigt 10.1o Ugr. Letzre hl. Mcs.e
ll .so Uhr. Vtaaim. £.lo  Uhr Eheillen..hre mt. An¬
dacht. o llhr Versamm.nng des ch. rstl. Mütrerver-
ejns mit Andachr und Ansprache. Abends 6 llhr
Mutteegottesandacht mit P .eö.gt. — An een Wochen¬
tagen sind die hl. Messen um 5.30, 6.10, 6.40 und8.4h
llyr ; 6.40 und 8.4o Uhr sind Schu.messllr. Tiens ag
und Tonne.s.ag, adenes 6.1a Uhr ist Ro,e.tkranz->
andachr. — Sa ms rag . 1. November:  Fest
Aicerhelllgen:  gibriener Feceriaz. Ter Gottes¬
dienst ihr wie an Sonncagen: cm K.ndeegol:e.0l:nit
iic hl. Messe mit Preoigt. — Nachm. 2.1j  Uhr Al.ee-
IjetUgenoeircr. — Beichtgelegenpell: Sonntag ii.snh
San .swg morgens von 5.4o llhr an. Fr itag und
Samstag, nachm. 3.30—7 nnd nach ö Ugr, an allen
Wowenmgn nach der Früh.nes.e.

Stiftungen.  Amt : Mvn.az 7.10 Uhr für Anna
Maria Voucmo.  Ät . Messen: Montag 6 llhr für
Katharina und Anna Bartet;  6 °.40 llhr für Anna
Opfermann 'g .b. Braun nnd ihre .eöe.tü.n u::d
verstorbenen Angeyürigen; 8 Ut >r für David Zvirph
Stumpf.  Diens .ag 6 'llhr für Amanda von Sachs;
6.40 Uhr für Maria hfssep.>r Sch midi.  Mittwoch
6 llhr für die Micglieoee und Wo.sttäree de- Lyoner
Mlsirvnsoereuls. Donnerstag 6- Uhr sur Franz Zawb
Eec lv und seine Epe;rau Maeca Zosepha geo. Secklas.
Freitag 9 llhr für KapeUmei>rer .Nikolaus Elsen-
,) e i üie t und seine FamiUe.

Maria -.yll1-PfarrNrche.
Hl. Messen um 6.36 und 7.30 llhr. K'indergoltes-

dienil (Am.) um 8.45  Uhr . Hochamt mit Pr d:g. um
10 Uhr. ÄeachMlttags2.15 Uyr Rosenkranz.,noaust.
6 llhr Andachc mit Predigt. 2tn dm Wochentagen sind
die hl. Messen um 6.15, 7.50 und 9 U.)r . Mvn.ag,
Mittwoch und Freirag abends 6.15 Uyr ist Rosen¬
kranzandacht. — Am Samstag , dem Feste Alter»
5 et ii  renn , tlt d.e Ordnung-w.e am Sonnaz . —
Beichtgetegenheit: Soimragmo.gcn von 6 sthr an.
Freirag von 6—7 nnd nach 8 Uhr , Samstag von
4—v und nach 8 llyr.
' Der Erstkommunikantenunterricht  be¬
ginnt üstondag, am 27. Otlvoer ymd wird erteilt: '
Montag nachnrittags und To:inerstag mo.g ns in der
ersten Schulstunde in der Kastellstratzrschule sür Knabe»
uno lR^oeyeü oer Leyrnraye n.w S ^m oe.gjuiule;
Tielismg morgen in der fünften und Freitag nach¬
mittag in der dritten Schulstunde sür Knaben und
Mädaien d r Knsiellslraße-evolftsumle daselbst. Tiens-
rag uno Tonnecstäg um 3 Uhr -in d.r S .i-tjtraße-
Tsi ittelschule sür me Kinder aus den Mitcrl - und
höheren Schruen. Als Dritte Koicnuuntonstunde gut
für alle Kinder die sonnrägliehe Ehrrsrenleyre.

Stiftungen:  Freitag 6.Io Uhr für frte EI;e-
leute Eckhard Reineck  und Barbarm geb. Brüel.
Freitag 7.10 llhr für die 7 ,Reg um Schumacher.

Pfarrkirche zur Y1. DretkelNakecr.
6.30 Uhr Frühmesse. 8 Uhr zwei.e hl. Messtz-

(genusinschaftliche hl. Komnrunwn des Mütterve.e.ns).
9 llhr Kindergoltesdienll(hl. Messe mit Predigt).
10 Uhr Hochamt mit Preoigt. 2.15 Uhr Andacht,
zum unbefl.ckren Herz.en Mariä. Arends 6 llhr Rvjelt»-
kranzandacht. — Nachmit:ags 3.30 llhr Andacht mit'
Portrag für den Verein der diri (liieren Mütter.
An den Wochentagen sind die hl. Me.sin um 6.30
und 7 llhr : Mittwoch um / Uyr Schn.messe. Mon¬
tag, Mittwoch und Frei .ag abends 6 Uhr Rvscnkrnnz-
andacht. — Samstag : Allerheiligen.  Ge¬
botener Feiertag. 6.30 und 8 Uhr hl. Mesen. 8 Uhr
k'indrrgott.süien,t stAmt). 10  Uhr Hochamt mit P edrgt
Und Segen. 2.Io llhr A'lerheiligenvosper. Beicht-
getegenheit: Sonntag und Allerheiligen früh pou 6 Ubr
an, Freitag nnd samstag von 4—7 uno vo.r 8 llhr axt

Zn der nächsten Wache beginn: der Unterricht
für die Erst ko mm uni kanten  des P arrbe-rkeS
Dreifaltigkett. Derselbe wird erteilt ur Die KNa en
am Mon.ag und Donnerstag mvrg ns 7.4»—8.45 llbr;
für die Mädchen Dienstag und Freitag morgens
7.45—8.45 Ubr. Die Kvmmnnionkindrrve samme.n
sich vor dem Unterricht in der Kirche. Ter Unt-r icht
wird gehalten im Saal ? des 'Kirchenanbaus. B gum
Tonnecstäg, dm 30. Oktober.

Stiftung:  Montag 7 Ubr aesr. Hk. Messe für
Amtsgerichtsrat Linz nnd Ehefrau Franz>rSc!̂ g.V.
Jsbert und deren Angehörige.

BrüVcrkapcUe Setmlbergs 6'.30 llhr bk. Messe.
8 Uhr nachm. Ro'enk.anzand.ntÄ, eben0 D 'ens'ag und
TonnerStag abmdS 8 Uhr. Bejchtge.e >enheic: Samstag
von 4—>7 und nach 8 Uhr Sonmag von 6 llhr an.

St . Fofephshosplta». 7.-40 Uhr hl. Messe. 8.30
Up. hl. Messe mir Predigt- 3 llhr Rosenkranz. ,

St . M vien Pfarrkirche in Bi brich am Rdei«.
Bon 6 Uhr an Beichtgelegenyeit. t Uhr Fachmesse.
8.30 Uhr Kindermesse mit Kalechese. 8.45"UH. Hoch¬
amt mit Predigt, stl .lo Uhr letzte hl. Messe mir
Predigt. 2 Uhr Rosenkranz mit Segen. 4 Ustr Mütter¬
verein mit Ansprache Umgang und Segen. 8 Ilchr Füng-
lingsverrrn mit Vortrag. Fn der Woche täglich um
6:30 Ubr hl. Messe im Marienhaus . ö.4o Uhr Rosm-
kranzmesse oder Amt in der Kirche. Am Samstag
Fest ÄUerheiligen. gebotener Feiertag, am Vorabend
von 5 Uhr an Beichlgelegenhcit.

Srrz - Fein - Pfarrkirche in Biebrich am Rbein.
Vorm 6 llbr Beichtgelegenbett 7 Uhr Frühmesse.
10 Uhr Hockmmt. Nach.». 5 ' Uhr Rosenkranzenoacht
mit Segm. Täglich außer Donnerstag 6.45  llyr N-
Messe. Täglich abends 6.15 ' Uhr Rofenkranzandacht
mit Segen: Domier-sfags 6.30 Uhr. Montag er.ee en«
amt für den geca lenen Krieger Pdilipv Krayn.
Tvnnerslag Engelamt. Freitag n :chm. 4.30 und ab-nds
von 8 Ubr ab Beichtgrlegenbeit. Samstag : Fest'2lller-
hei' tgen. Tcr Gokle dienst ist wie an den Somimgen,
nachm, von 4.30 Uhr Gelegenheit zur hl. Beichte.

St . Kilians - Plarrkirck-e. Biebrich -
7.15 Uhr Frühmesse. 10 Uhr Hochamt mit Predigt,
stkachm. 2.15 Uhr Segensandach:. Brichtge eg n.«!!:
Samstaq 5 llhr, Lvnnttg 6.30 Uhr. An We klagen
hl. Messe 6.30 Uhr. Mittwoch und Samstag 6.40.
Uhr Sehulgvltesdit'nit.. Sonntag 11 Uhr Boiroinäa.-
Verein. — Samstag , 1. November: Fer Ar ler»
heiligen.  Gottesdrenlt wie an Sonntagen.

Blutarme , Nervöse und Schwache
nehmt nur Die är stlich glän end begutachtettn Registaw
Tabletten. Die Wirkung ist überrajcheicd. Es g:et
nichts besseres°ür den Ausbau des Körpers. Zn allen
Apotheken erhältlich.

.ch°
5 Die glückliche Geburt eines
kräftigen

Stimmhaliers
(* zeigen hocherfreut an

Wilhelm Seelbach und Frau
WIF.SBADF. N. den 21.

Gr. tiurg straße 16.
Oktober 1919
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'Bekanntmachung
Festsetzung der Wahlzeit für die

Stadrserordnetenwaylen
3T?;f Rücksicht auf den herrschenden K'ohsen-

ist auf Grund des § 23 c des Gesetzes
norläusige Regelung verschiedener Punkte et>

^stindeverfassungsrechtes vom 18. Jul . 1912
Beschluß des Magistrats vom 22. und der

^ ^ m-rordnetenversammlung vom 24. O.to er
^ cxz die Dauer der Wahlhandlung für
■t a m 26. Oktober ds. I s. sta t t f i n den -

i”c Stadtverordnetenwahlen auf die
von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr

»chmittags  festgesetzt worden.
" Wiesbaden , den 24. Ok.ober 1919.

Die Wahlkommisston.
Der Vorsitzende:

Dr . Hetz.

MM dst Staat. ftraitalaJ:85
Tie stützt. Lebensmit el-Verkaussste'l 'sürKran'e

^ Rathausstraße 10, w-rd am Samstag,
een 2 6. ds . M t s. nach

Schwnlbüch.rstratze
xerlegt. .

Wiesb aden. den 23. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Verordnung
Der die Abgabe von Petroleum zu Leucht-

zweien und dessen Ersatzmittel
im Stadtkreis Wiesbaden

Auf Grund des § 12 der Verordnung des Bun-
Brätes üver die Ererbt,mg von Pr .i .p n ungs-
Lllrn und die Versorgung . rege u g vom 25. S :P-
teinbcr 1915 und der da,u ergänz .neu Nachträge

Aussührungsbestimm ngen wirb d e Ab.,a>e
B im Stadt .reis Wie. baoen zur Ve sngung
schmdcn Petroleums und dessen Erchtzmi-teln wie
jolflt gcregert: 8 1

Petroleum darf im freien Handel nicht mehr
«m Verkauf gebracht. sondern nur nach zu dem
estgssetzten Höchstpreis aus Pctrol .um arte .; und
Bezugsscheine abgegeben werden, die vo.i de.n städ«
zisäzcn Petroleumamt , Markstraße 16, ausgestellt

z2.
Bezugsberechtigt sind nur Einheimische und zwar
in erster Linie Besitzer von Gärtner ien, Mol-
leieicn, Landwirtschafts - und Fnlr .verksbetr .eb',
deren Wohn-, Gschästs « und Betriebsräume ni t
„t die Gas -- oder elektrische Lichtleitung ang
schlossen find und in zweiter Linie alle Übrizen

■ hiushaltungsvorstände unter denselben Voraus«
jchungcn. Eine Be',ugibereMigu - g l egi ni t vor,
Kenn mir die zu einem Geschäft ober Wohnung
gehörigen Nebenräume (Mansarden , Keller usw.)
jfjne Gas « oder elektrischen Lichtanschluß sind.

8 3.
Anträge aus Ausstelstng einer Petroleumkarte

sind aus dem vorgeschriebencn Vor -ruck. der im
Zerwaltungsgebäude, Markt,lraßc 16, aus Zimmer
Nr. 23, erhältlich ist, dem stäbtischen Petroleum«
Mt einzurcichen.

8 4. ,
Die Petroleumabnehmer sind in vier Grupven

errtgcteilt, die nach den Bezugsmencer abgestuft
sind. Tie Karten werden ans den Namen des
Inhabers, d r Wohnung ( ' es Geschäft - o er Te-
iriebsraums) aukg stell", sind n.cht übertragbar
lind gelten nur solange, als die Wohnung (err
Ke'ch"sts- od r Be rieb rrnm ), für deren Beleuch¬
tung des Be rolu !M beantragt waf, von den Be«

' zugsber̂ch ig 'en in Benutzung ist und e nen Gns-
»der ele strlschm Lichtan'chluß hat . Sobald eine
dieser Voraussetzungen hii.fiillig w r » ist eine
weitere Benutzung strafbar . Ungültig ! Petroleum«
karten müssen innerhalb 8 Tagen an das städ¬
tische Pelrcckenmamt. Mariststr. V,  zurückgegeben
imb die Marlenausgabekarle berichtigt werden.

8 5. -
Auf jeder Petroleumkarte ist die Gruppe und

die Verkaufsstelle angegeben, dem der Inhaber
zugetcilt ist. Tie Höhe des auf jede Gruppe
entfallenden Anteils und die Gül .igkei s au r der
einzelnen mit den Zisern 1 bis 10 bezeichmeten
Felder werden nach jeweiliger lleberwe sun \ d s
Petroleums öffentlich b kannt gemacht. Ei :ê Ge¬
währ dafür , daß der Karteninhaber P .t . oleum
erhält, kann nicht übernommen werden.

8 6.
Bei der Petroleumabgabe hat die Verkaufsstelle

das in Gültigkeit gesetzte Feld der Petroleum '.arte
zu en.w r .en Ans die unbenutzt gebli-denen Fel!..er
darf nach Ablauf des Zeitraums , für wel.hen sie
Geltung hatten, Petroleum nickst me.)r verabfolgt
Herden.

8 ?.
Dir Verkaufsstellensind berechtigt, außer der

Pctroleunrkarte auch die Vorurge des Haushalts-
dusweiscs zu verlangen.

8 8.
' Die Ausgabe des Petroleums ist auf die Zei"
dis 4 Uhr nachmittags bes chränkt. Die Aü'gabe,
von Petroleum von dem Einkauf anderer Waren
abhängig zu machen, strafbar.

8 9.
Als Ersatz für Petroleum , oder als Zusatz

tu demselben können aus die Petro 'eun arte auch
andere etwa zur Verfügung stechende Ksei be' euch-
dungsmittel angewiesen werden. Hierlei irden
die sur die Abgabe von Petroleum festgesetzten
Bestimmungen sinngemäß Anwendung.

8 10.
Zuwiderhandlung gegen diese Verordnungen,

insbesondere unriist 'ge Angab.n zum Zwecke. er
Erlangung einer Karte und mißbräuchliche Be¬
nutzung der Kurten, werden mit Ge ängnis bis
ru sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
1500 Mark bestraft.

Wiesbaden,  den 11. Oktober 1919.
Der Maai .tea ».
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= Sämtliche nachstehende 3
W Artikel sind in unseren —

5 Spezialfenstern
Ü ausgelegt.
= Auswahlsendungen |
H werden au£Wunsch zugesandt , g

Telefon 421.
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Blusen
Schürzen
Corsets
Unter rocke
Schlupfhosen

Modewaren
Handarbeiten
Kurzwaren

und Garne
Sweater und

Sweater-Anzüge

Damen-, Herren -, Kinder¬
strümpfe

Handschuhe
Unterzeuge

Wäsche und
Taschentücher

t-
<3̂ *0

Erstlings -Wäsche
Strickjacken

In Wolle und Seide

Wollene
Schlaf - und
Reise -Decken
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Herren -Artikel
0 / s3 - Zurückgehrten Kriegsgefangenen gewähren wir einen Preisnachlaß3 von . . .

10%

51

Beamte und Beamtinnen, Lehrer und Lehrerinnen,
Techniker, Angestellte, Renten rnMnger und Mieter

Der Vorstand und die Vertreterversammlung
des „Wiesbadener Beamtenbundes " haben im
Namen der in ihm verri igten gesamten
Wiesbadener Beamtenschaft , der Leh¬
rer und Lehrerinnen  a .ler Schulen, der
Techniker und Angestellten in Reichs - ,
Staats-  und K o m m u n u >v er w a l t u n g e n
beshlo sen, mit den bürgerlichen Parteien
gemeinsam in die Wahb .wgu  g e.nzutreten.

Die vercinbarte Kandidatenliste enthält di-
Nainmi der Amtsg -mossen, di- bereit sin >, unter
Berücksichtigung des Gesamtwohles
die Jnteres ien aller Festbesoldeten,
Rentenempfänger und Mieter aus das
Nachdrücklichste im Rathaus zu ver¬
treten.

Es ist deshalb unbedingt erforderlich, daß
jeder Wähler und jede Wählerin nur den Wahl¬
zettel der vereinigten bürgerlichen Par¬
teien in die Urne wirst, der die Namen der nach¬
stehenden Herren enthält:

Mllt lsch llstwec Karl Helwig
S 'Ulienrak. Prof Br . Ern > Degenhardt
O-e Postschaffner Franz Rennnett
R g erungesekreiäc Her . ÜNN Böning
lo , istralSs freiär Martin Monieleit
Overiandm.ffer Hermann Schmidt

Den Zentmmswählern
ist bei ihrer Partei durch Aufstellung des Kandi¬
daten, Herrn Eisenbahn - Re>chnungs - Revisor
Kasch au , Rechnung getragen worden.

Unsere Amtsgenossen werden jede einseitige
Vorherrscha,t  im Räthans bekämpse.i, ganz
gleich, von welcher Seite sie auch kommen möge.
Es wird ihnen heiligste Pflicht sein, an ihrem Te l
mitzuwirken, Mi tel und Wege' si d n, die
uns aus der auch für Wiesbaden so außerordent¬
lich ernsten und schweren Zeit wieder einer ge¬
sunden Meichrentwickelung entgegenführen . Des¬
halb bleibe lein Wähler , keine Wählerin
absckts stehen!

Mieter ! laßt Euch nicht irre machen!
Ihr gehört zu uns ! Ter bisher vorherr¬
schende Einfluß der Hausbesitzer im
Rathaus wird bei dieser Wahl be¬
seitigt.

Auf jede Stimme kommt es an ! Die
Schranken sind gefallen , das Drei-
klassen - WahlrechtgehörtderVergan-
genheit an.

Bürger und Bürgerinnen heraus!
Euer Wahlrccht sei Euch heilige Pflicht!

Auf zur Wahl!
Der vorjtan) der wiezbadenT Beamtenbund§.

itbürger!
Durch Vermittl mg d s Bol s u st'chuises sind zahlreich' Vertreter bürgerlicher Berufsgr "pven

in die L .sten ier bürgerl chrn P r e e.i sur oie St dt eror n tenwahlm a sgenom en ' o ocn.
Von den 27 Borschl g n des V l s u schi ssts s. r die T u sch-Temo r t sch -, .olfS«, Te sch-

nationale -Partei siuden stch 13 in ihrem perein g en Wahl ^orschla , sa,c al .e au b vorn g er
Stelle . Die Lentrumspartei hat von si.beu Vorschlägen d.s Vol .saussch ..sscS zwei Kandi¬
daten in ihre Liste übernommen.

Es ist Ehrenpflicht i des Bürgw ' , in sehen Kreisen für regste Wahlbestilignng bei den Swdt-
verordnetenwabl 'n zu sor.' en un ' ,, / ^ cti s i. er lieb r e. nun . ein u re e i s r die Li ' ên der bur-
gerl ch n P rie en (Wahl ostchl ge Altert ' und Ki » O, d mit un er Kandiva en n.öglichst za l-
reich gewählc und die bürgerlichen Derufe im S .adcparlament nachorücklichst v. rtre .en weeoen.

Volksausschuh Wiesbaden.
Bekanntmachung

Tie Svr chstuiiden in der st ä d t i s che n M u t-
ierberatungsstelle , Friedrichstr. 15,
linden von jetzt ab bis auf weiteres Diens¬
tags , Mittwochs . Donnerstags und
samstags,  nachmittags von 5—6 Uhr, statt.

Wiesbaden,  den 18. Oktober 1919.
Der Magistrat.

Dr. Wilh. Cuntz»
1. Bmsitzen»ec.

Epeiizlermcister Dauer
UhrmacheruieistcrOtto Daumbach
hostsckrelär Drinkmann
Haupi schristlci er Hegerhorst
SanitärS-Rat Dr. 9t. Hetz
$r (. (framn Muke

Emmerich Kleemann»
l .'Sch iflführer.

Magr,!m:isterI . Krau»
W. Ruth «, Ku hauS
Lehrer Helnr . Schaab
Tipl. HandelslchrcrHerm . Schapen
Fritz Stahn, Bunkkassierer.

Nnmm-r L30 . T'elte 8

pelroseumverleilung
Nach Maßgabe der Verordn >.ng über die

Abgabe von Petroleum zu Leuch ; we e.i mt ->dcsser
Ersatzmitteln vom 11. Oktober 1919 wir ) las-
.Feld 1 der Petroleumkarte vom 27. Ok oder b .S
8. November einsckck. in Gü t "keit gesetzt. Es
erh It n die Be ng .berechtigt n bei der ih ..en zu¬
gewiesenen Verkaufsstelle der

Gtipve 1 . . . 1' /, Liter Petroleum
(Ä-uppe 2 . . . 2 Laer Petroleum
Gruppe 3 . . . 3 Liter Petroiet m
Gruppe 4 . . . 4 Ltter

Der Verkaufspreis für ein Liter Petroleum
beträgt 1.M Mark. . '

Wiesbaden,  den 21. Oktober 1919.
_ _ Stält Pe rKeumamt.

Btiif.jdt EumtisiKtteiliiii^ittllt
Marktstraße 16 — Zimmer5

Die Ausgabe von Bezugsmarken für den im
Monat Ok.ober zur Ber .eiluug au Mi .iderbe^
mittclte gelangenden Brennspir tuS er 'olgl an dis
Berechtigten mit den Anfangsbuchstaben:

A - H Mmivock, 29. O looer
I —P Donnerstag , 30 Ostoder
Q —Z ft-reit -g. ZI . Oktober

und zwar jeweils in den Borm 'ttagsstunden von
8—12 Ubr. Die Reihenfolre ist un 'e inst ein u«
h len . Spiit :r om ende Kinde » .önnen Marke»
nur erhallen, wenn sie nach unei en imj .a .ide si h,
daß sie durch Krank eit oder andere stick ha sti ze
Gründe verhindert waren zu der angesetz en Z it
zu erscheinen. Bezugsberechtigt s nd Ei .hci.nt che^
die Gas usw. nickst zur Verchgung ha en unst,
deren Jahreseinkommen 3900 Mark ni ŝt üoer^
steigt.

Wiesbaden,  den 22. Okwber 1919.
_ D.r Magistrat.
6in(if Üürijj Des Lltznl- itü Ictjonta-
zislttrkkhs nt te nnü FtstitsUil

Von Sonntag , 26 . Oktober  ds . Js . chb,
wird zur Ersparung von Kohfeu im unbesetz¬
ten  Gebiet des hies gen Besteks bit aus n ci eeelt
an Sonn « und Feiertagen der gesamte S ^ ttell>
,und Personenzugverkehr eingestellt.

Zur Beförderung der Ar e.tee und Angestellter
für- die an Sonn agen arbeitenden Ve r be .oerdert
auf einzelnen Strecken noch eiu .ge Personenzü ^e
befördert.

ZudiesenZügenwerdenjedockgFahr^
karten nichr auvgegeben.

Arbeiter und Angestellte weroen zu den noch!
verkehrenden Personenzü ,en zur Facht na und
von ihren Arbeit .statten auf Grund ihrer Wochen^
und Monat , kar.en zuge.assen. Bahn 'teig .ar .e.st
werden an diesen Tagen nicht ausgegeben

Die Gültigkeit der an den Tagen vor Sonn^
und Feiertagen gelbsten Fa ^rkar .en bleibt auf de.r.
Tag der Ausgabe beschränkt.

Die noch verkehrenden Züge werden ans den
Bahnhöfen durch Anschläge bekannt gegeben.

Aisträge ans Einlegung ein' e.ner Züge könnest
nickst berücksi-chtigt werden, sind daher zw cko

Im übrigen besetzten Gel tet wer . en gchche
Maßnahmen nach Genehmigung durch dis Inter¬
alliierte Feldeisenbahnkommiszion, t ie z> Lt . i och
nickst vorliegt, zu einem späteren Zeitpnist .e durchs
geführt.

Mainz,  den 23. Oktober 1919.
Eisendahndirektton Main».———■11111 ■■■■ i ■ .. rw

'  Holzverkauf
Die Gemeinde O e str i ch hat im Hinter¬

landswald  und im Tistrist Bienend e ll <9
und Schlehen heck  43 Buchen- und Eichen¬
holz zu verkaufen.

1. Hinterlandswald:  685 Fstm . Buch n-
brennboh , 20 Fstm. Bi ch nsirmmhelz . 20 Fstm.
Eichenbrennhol', 45 Fstm. Eiche:.stzammholz.

2. Bienendell und Scklehenheck:  580
Fstm. Buchenbr nnhol ' , 80 Fstm Bnchenftamin4
hol' , 50 Fstm. E.chenbrennholz, 39 Fstm . Eichen¬
stammholz.

Nähere Auskunft erteilen zu 1. Kreissörster
Rödler in Ni derglndbach.

Zu 2. Gem ind.' iörster 'Feind in Mitwlheim.
Angebote pro Festmeter oder R u . m fc.r s nd

bis 1. November b I . an das Bürgermei, .erarnt
Oestrich einzureichen.

Tie Gebo'e sind für die gesamte Menge oder
geteilt für Scheitholz und Knüppelholz abzu¬
geben unter Angabe der gewünschten Menge.

Oestrich , den 18. Oktober 1919..
Der Bürgermeister

Becker.

GrininoiiM- Spreclu pparokPlatten.
Die neuesten Stücke u. Tiedcr, wie : Schwarzva ' u
mädel, Fasc'iingsfee, Czardassl irs in, Soldat up?

Marie etc. in reichhaltiger Auswahl am Lager.

Trnjott Klont lüî hnden
Grammophon - Han dlung

Ble ’chrtraße 15. Telephon 4806.

hSlektrisdie
Heiz- und Kbchapparate,

Bügeleisen,
Wärmekissen,

Heizöf n,
}i FÖTl f< -Haarirockenapparate

für jide Spanung vortätig.
Eeleuchtungskör p̂ er

cF.ßofflein Install . - Werk
Friedrichstr .53



e 's» G. 9?ttmn*ct ‘2.T0 ei Nische Bolkszettnng

Praxis für Zahnleidende
TP - , T7 ' l ^ „ l _ i ochiersteiner Landstr .6
X *I *. XVlinKGl . gegenüber der Kaserne.‘ Telefon 4452.

Sprechstunden : 9 - 6, Sonntags 10—12 Uhr.
Plomben in jeder Art . Fast schmerzloses Zahn¬
ziehen . Zahnersatz in Gold und Kautschuk . Stift¬
zähne , Kronen , Brücken usw . Umarbeitung

schlecht sitzender Gebisse . Reparaturen in
. .. . . kürzester Zeit.

Alle Arbeiten in tadelloser Ausführung und
bester Qualität.

WIESBADEN
Telephon 2577 Telephon 2577
Schwalbacberstr . 52, Ecke Wellritzstr . '

Sprechstunden von 9—6 Uhr.
Sonntags .von 9—11  Uhr.

Auf vorherige Anmeldung werden Patienten
auch außer der Sprechstunde behandelt

In den meisten Fällen
garantiert schmerzloses

Zahnziehen K

Gaumenloser , naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben.

Schonenclste Behandlung
wird zucesichert . • Mäßige Preise.

Gemeind evertreterwahl
ZU Winkel a . Rh.

Tan,stai . 2 .?. Oktober tgj*

Bürger und Bürgerinnen , wählt die

Detr. Gasversorgung
Tie sah)!« der ceaentniWiVN*»Tie zufolge der gegenwärtigenT .anZrouil^ ,,,,

feiten misbleibendenZufuhren an Kohlen eno> - .1
neben größter Sparsamkeit im ' Gasverbrauch fJJJ *'1
ber Abnehmer eine vorübergehende Streckung desG-m-s
Dadurch wird es erforderlich, alle Gasgiühlicht-
Kvcherbrenner durch Trossclung der Luftzufuhr /

richtige Mischuugsocrhältnis neu cin use len. r-das
l

bitten unsere Abnehmer sich diejer fiernen "mit
S,u unterziehen

.Wiesbaden,  den 23. Oktober Mft
Betriebsabteilung

bers:3dt. Wasser- und Gaswerke.

->eAL- Wcr bestimmt
bis Wcibnachten
feine elekir. und

niechanische» Spielsachen
repariert

Versand nach auswärts.

Wiesbaden.
Ĵ nitiüjs-Punr-sIrlabsIlransqort-Gescnifti

Wir e pfenl -t
uns zur Au8 -
führuns von

jeder Art von Zimmer zü Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ranzen Wohnungseinrichtungen , e’nreInen
Möbelstücken , Flügeln , Pianinos , KoITern und

‘ Reisegepäck

MiKfep GaraGÜs
unserem massiven , feuersicherem , staub- und

ungezielerfreienuiljjwiiutl UCICIi

Lageräiauso
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

WM!
G. m. b . H.Sv.rtsut  Adolfstr . I.

JiG .Adrian
I

II

Hofspetfitear»/ aiissbaaen
Bahnhofstraße Nr . 3, Telefon Nr. 59, 6223.

Internationale Spedition.

Möbeltransporte
von und nach allen Plätzen
des In - und Auslandes . #

Moderne Möbellager -Häuser
neben dem Hauptbahnhof

Umpressen
von Filz -, Velour., Felbel - und SamthB en unter
fachn irinischer L itun * in sauberster Ausführung
Lieferzeit unt -r Garantie in wenigen Tagen.
Hprrpnhiifo in ind' r "n'i F,lz w°r

’alsD  menhüte umgearbeitet
Elegante Neuheiten
schwarze u. farbige Velours preiswert

Jenny Matter, Wiesbaden
Bleiehstrasse 11, Telefon 3927.

Zu jeder Zen stehen leichte und schwere

Arbeitspferde
darunter auch

elegante Reitpferde
zum Vcr'auf bei

Hans Gmyrek, Wiesbaden
Dotzheimcrstraße 16. — Ferniuf 1721.

§̂ 3 rbid Tisch ’’H&nge'u.Wandlampen
In Messing u . anderer Ausführung in großer Auswah
Karbid u .Taschen lampenbattt rlen stets auf Lage.

Treusott KIduss.  EWoSsu
Blelchstr 15. Fahrrad -Handlung . Telefon 480f

Damen - Hüte
Velour, Hapr, Filz, Lammt, Cylinder, Plüsch etc.

Umpressen — Modernisieren
Unerreichte Formenauswahl
E-rstkl . Verarbeitung

Bsrüiold Röär,HutfaüriH.Langgasre7,™“'°".66  5,

&ür >zt Eure Speisen
mit

Meilei -tsIEiiäüS-Ej»
aus der

Veinessigfabrik gegr . 1836

Norbert Prinz , Inh . Karl Prinz
Sonneuberg -Wiesbaden.

ba&nt nit(jf der bringe sie
schon jetzt nach dem ein¬
zigen Spezialgeschäft für
Fciiimcch. u. Gicht., zmn

Feinmechaniker Schulz,
Wiesbaden , Mauritiusstrasrr 0» Fernruf 3275.
Gleichzeitig mache ich auf mein großes La er in elektr. und

mrchan. Lehrmitteln und Spictwarcn aufmcrkiam.

Hh Gallensteine 4 *»
Gallensteinkolik

BEF * beseitigt operationslos ‘“'© X
meine von Aerzten rühmend anerkannte,
seit 20 Jahren vcrbre ’tete

Lapis - Kur
Vornahme der Kur zu Hause Broschüre
und Auskunft kostenlos.
Richard Lorentz, vorm. G W. Fritze

Naturneilverfahren
Wiesbaden , Rüdesheimerstraße 34.

Clttt Sonntag , den 28. ds . Ms.
findet zu Oestrich a . Nh. im

Hotel Steinheimer
«pn nachmittags g Uhr ad

Trotzes
Öl

Sei Kaffee und Kuchen statt. Daran anschließend

Großer Ball
(vorzügliche Kapelle) mit Schcrzpolonaise bei gutem
■ Glaswein('/, Schoppen) wozu frcimdl. einlade»

Oebr . Doufrain
Meingiftsüesitzer.

emailliert und
sebwarz

wieder vorrätig.
TajisteaäaBS Karl Ziiienui

Oefen  aller * Art,  Keso lüfan
und K üch n . erili

Marktstraße 12 Telephon 2256

H.Fforatii Hadif., KircfisssteZi
§Lfene Stellen  H

hjr?

empfiehlt sein reichhaltiges Lager ln

Tapeten , Spannstoffa
Wachstuche , Bornerwac ^ s.

sofort gesucht
Rhem-VolkrsZeilung

Friedrichstraße 30.

Zu äl crem, iudcrl. Ehepaar
tüditiges SrficinmäMjen
für leichte Hausarbeit uns gut
kochrnoicf. 8uijcjiitr. il', III
Für fL .xamiiie, d Pcrso.tcn

gewandtes
ZwettmLdchen

ges. eld.vonI—4od.abends.
Vorsänger,Bie richcrStr..'>0.

ZmttlWlS » dp
für Hansa beit und Küche in
ei, fachrn Haushalt nach dem
Nhciugau zu ii I. Noveinbr
gesucht. Off. ». 359 an die
Geschäfts etted cser Zcitu»>.

§ Derkinse  f}
Grammophon

$ n schöner Graiuopyoii mit
oicie» 'Platten, uns >0 Pfq.
Etiuv rf, voll,: . intakt zu verk.
Fritz Krieger. Bahniws reft.

jGroße CckMeit!
18 sehr gifte Federbettenu30
Ailfenjehrbtü. zvcrit Sc.p».
Lteso.,tdertrainur. 6,  Lauen.

Sieinröpfe
bis80Ltr.Inh . perLtr.SSDf.
Steinschüfscln, bis3j  Lre.

Rahmtöpse,
Gahrspanden,
Npselwe nhrüge,
Die Krüge,
TabaKdssen»
Dutterdosen.

Julius Mollaih
Schulberg 2.

velu-,ßorasanx-
anflSeKi-FiüstiiEn

faitft zu hohen Preisen
Tauer &Hier, Wiesbaden.
Werocrr. . rcteohou-:5 I.

E Der-chieöenes  H

Vorzüglich gcarve tctcMetall-
Kämme

per Stück3.— Mark.
Parf. Altstaetter

Ecke Lang, und Webergisse.

jj Ankäufe
Ein noch gui erhaltener

Schlitten
mit Geschirr, einstSn ig, zu
Kauftges. Auge», m.Pr isan
Müller,Biebrich, Gaugasje-8

Mittwoch vormittag  von
Gl. Josephshausn. Herderftr.
Kneifer verloren

Abznjse en bei Frick,
-r ero.rst aße 3b,  HI.

Achtung!
Krau tsch neiden

wird prompt besorgt
Dreks. Kai -er -Friedrich-

Ring 7» iHausmetster.

surrtn-

F>ft ». Velour, werden schnell
uuo billig gereinigt, mssonicrt

und ittnooa..-eitet.
Bertia Gerhard. W csoaden
Blüchcrstraß,- 6. Tel ZI04

PrachLstiiÄ
Große handgesckuiiyte Uhr,
k agot ücki mit Schlagwerk ii.
K ckucksruf, für Fago- und
.leimziiumer sehr geeignet zu
oerk. Sff. lichter 5422 an die
Geschäftsstelledieser Zeilitiig.

Lrotzer
Mcb.'.verhaus
chöe Auswahl in Betten,

iller Arien Matratzium
>i2- dif.i rige, zweitüt. Ke>
oerschränkc, gefüllt Stre hs.ickc,
Laschkom.. Racht'chräiikchcn,
Losas, einsm. Leder bezogen,
d cheneinrichtung, Anrichte,
Lifiche, Stühle, auch einzelne
Liseubctten.ii w.all. ehrbillig

Seipp , Wiesbaden,
Bertramttr . 25. Laden.

VÄIeiUcrfdjränfc, 2 Christ-
on8Nt,pl>l.KMl>r>e,'Wrsih-
om!>!ik,i>erjltz.Mk,Iil!irr

billig zu verkanken.
öchorndorf, Helcnenstr. 3 pt.
ni der Bieichstr. Wiesbaden.

seltener GelkkenheitSkülls!
Sehr e egante, fast neuer

Cerrenpel;
'. große Fi«., „Banz Wasch-
rär", mit br item Kragen und
lli-mschctt.,graüblauer Stoff,

zu verlauf. Bheinstr. 78, p.

Korsetts und Untertaillen
beste Paßjormen

4JG**tt& 1
■fier eyicscr

Wiesbaden

Kirchgasse 38, II.

?tt beit ersten Tagen trifft
wieder ein Waggon alle gang-

diueii Größen

SiunDfeUern
„Original Bnchschcr" ein

T. Fetliirr . Eltville
Telefon 62.

moderne Kiigelfonn,
in 8,14 und 18  kargt
Eigene Anfertigung,
Billigste  Preise

C.Struck,Goldschmied
Wiesbaden Michels erg IS

werden angcfcrti' t. Auch von ausgekänimlen Hagrem
Reh,  Wiesbaden , Markistra ie 13.

Guinmi «Strümpfe
nach Maß liefert wieder in la Qualität

P. «. floss Hochs..

vMkMlllW!,
nach )ii.  kle n. Bilde ojer *us jed. Gruppenbild
auch von Zivil m Feldgrau w d :n billigst »us-

re 'ührt Emaillebilder f. Broschen II ».
Sinnreichstes und vornehmstes Geschenk.

Frieda Sixnonsen, Rheinstr . 5S

Telefon
I486

Photogr. Apparate,
Geigen, Cellos.

auch defekt--,
Kinos, F-ilms,

clek.r und mechan. besser»
Spielsachen

kaust zu zeitgeinäßen Preisen
Zimmormann,

Wiesbaden, We.ergasse 25
Fernruf 3253.

Lumpen
gestrickte Woll-Lnmp„
Aeutuchabsälle kaust und
hott ad zn hohen Preisen

Eauer 8c  Hies,
Wiesbao.ii, Wcrderstr. 3

Telephon 45SI.

Jedes Quantum
Wolle zum spinnen
wird angenommen.

'Verkaufv.Strickgarn. Stiehll
Bicrstaot, Wiesbadeuerstr. i3-

sremvclfabrlst.
Gravier-u. Prägpanstatt.K.LtMÜer.WicsLlircil,
Schwaibacher Siraf-e 10,

Gegründet 1870.

Hekrewäslhe
zum Bügeln wird ange-
nonimen, prompte Bedienung,
schoneiibe Be landiung der

Wäiche.
Frau Luisr Stoffel-
Wiesbaden.Hell,uundstr.so.z,

Originalgemälde für Liebhaber!

Metalle
wie Messt»-, Knvfcr, Zink,
Blei kaust zu hohen Vreften
DauerL Hies, Mee badc«
Wederstr. 3. Telephon 4531

Mar £chall ds France
Lefebove

Hrrzog von Danzig, geboren 1755. gestorben 1820
preiswert zu verkaufen.

Hermann Rauch
Wiesbaden , Fr edrichstratze 38.

Selbständiger Kaufmann

agaem
Joseph Fink,

Telefon 2976,
"r'-'-csWMU!Ml'Ẑ . 1

| 'm van Ba ^rle ’söleichsoda
istwiederzu haben.

wan Baerl ® A Co -, Worms a . Rh . Gegr . 1838

kauft zu zeitgemäßen Preisen /
Spezialgeschält E . Ludwig

Wiesbaden , Mauritiusstraße 6.

Brillanten , Gold , Silber
Platin, Zahngebisse, Uhren, Schmucksachen, Münzenu. dgl.

aucĥPfandscheine kaust zu allerhöchsten Preisenhuw|i ju utiui/uu/ruii
Crife “■Silberschmiedewerkstatt

vu :UjU,ui , Wiesbaden,ObereWebergajse56

Raoi &onkata ^ph
Kehlkopfkatarrh,Husten,Heiser-I keit .jaü he Stimnje ,Asthma,Grip¬
pe , Bronchialkatarrh , KeucL
husten,  Aitershusten usw.

fläSer’s Ml -llW
(Akker -Sirup ) wirkt
Schleiirliisend , bessernd,
erleichternd , vorbeugend.

Preis der Flasche ±  230 gr Inhalt M. 4.—
„ » » i 550 „ „ „ 8.—

± 1000, , „ „ 12-

Citmer, mitte der 40er Jahre , wünscht sich mit rathoi.
Witwe vd r Frutti-.-in nicht unter 3d Fahren zu v'c-
heiratan. Bedingung: Keuntniä zur Führ int von gut
bürgerlichem Hausi-ait . Ti tderlteb :.uo in e er Art
einwandfreien Lebenswandel. Zuschriften mit Bild und
DermSgenKanaaben sind ,u richten unter 5394 an
den Bert. d. Ztg

ABTBI SIRÜP (nur »ol»t
mit N. ni*n m, ) ist durch die

Apotheken zu beziehen.
Eine Schrift über Akker ’s
Abtei -Sirup V« t. nio« du-ob L. I
AIKUR 18 EMM .iRICH a. E-ain.

\

Sehr
Ueb

Cene'
». Lai

m



H-m- t-g, 25 . Oktober 1912
Rheinische Aolkszeitung Nunrmer 259 , Gelte 7

KistinW |

PckiMe

Ecke Moritzstraße.

ö

emmensSSpraciißn
50

Lekt.

Französisch
Englisch
ScQönschreib
Stenographie
Buchführung.

reib masch .verleiht
iebersetzungsbüro
„eraibeeid. Dolmetsch
Landger . Neugasse 5

Neuheiten für Herbst und Winter
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Anzüge , Paletots , Ulster , Sportpaletots , Gummi¬
mäntel u . Hosen . Münchener Loden -Mäntel u . Capes

Besonders preiswertes Angebot:
Joppen -Anzüge . Mk. 88.—
Winter -Joppen . Mk. 56.—
Halbschwere Joppen . . Mk. 52.—

Aufträge für meine Maßabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeitszeit
bedingte längere Lieferzeit frühzeitig zu erteilen . Das Stofflager
bietet eine vollkommene Auswahl bester und feinster Herrenstoffe

Die Anfertigung erfolgt unter Garantie für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt Wiesbaden
Kirchgasse 56

>SK

MIW-Verlegung!
Unsere Geschäfts- u.Verkaufs-
Räurny befinden sich jetzt

11  Kirchgasse 11
Tnpozlersr-Geransciitilt

Telefon 6572.

wacht
Tag und

Nacht!
Friedensfabrikation von allen Sicherheits-
behältern wie Geld- und Bücherschränke,
Tabernakel und Mauereinsätze , Tresor-

Anlagen wieder aufgenommen.
Verkauf und Lager bei:

Anton Friton
Moritzstraße 46, Telefon 2286.

Hübel
Große Auswahl in

hochmodernenSchlafzimmern
ta Mahag., Nußb., Eich., Rüst., Birk., weiß email. in
wunderbar. Formen mit 2- u. 3-tür. Spiegelschr . von
680, 750, 820, 900, 970, 1190, 1240, 1500, 1800, 1950
2100, 2300, 2500, 2700, 2800, 3200, 3500, 3700 Mark

Elegante Speisezimmer
von 1500 bis 5000 Mark.

Wohnzimmer von 400 Mark an
Moderne Kücheneinrichtungen

von 230 bis 980 Mark.
Büffets, Vertikos , Kleiderschränke , Spiegel¬
schränke, Küchenschränke , Bücherschränke,
Schreibtische , Dlv ms, Chaiselongues , Tische,
Stühle, Betten , in allen Preislagen, Matratzen,

Patentrahmen in allen Größen.

Hfihol-BBuer,
Reisetaschen,
Reisekoffer,
Schulranzen,

Darnen-
tascban,

Porte¬
monnaies,

Brief¬
taschen,

Rucksäcke
in grefter Auswahl zu «ehr billigen Preiaen.

A.Letschen, FaulDronnenstMO.
Für Wiederverkäufer!

1Million Zigaretten
kuslandsware , verzollt und versteuert, Preislage

Mark 160.— bis 275.- per Mille eingetroffen.
Nur Lagerverkauf — Kein Versand.

Arthur Ml. Zf iarren-Gr oßha ndluns
Mainz, Flachsmarktstraße 26

Aluminium-
undklnnille-

Kochgeschirre
in großer Auswahl,

ferner sämtliche Haus¬
haltungs -Gegenstände

und Küchengeräte
empfiehlt preiswert
in nurbester Qualität

H . Ruwedel,
Wiesbaden , Adlerstr . 5

Ecke Hirschgraben,
1Minute vom Römertor,

Fernruf 4021.

HEL
seit 1902 durch
Patent -Büro

Köchling , Ing.
Mainz

Bahnhofstrasse S
Auskunft

u . Broschüre frei!

W -MlmaiMMiiHef
Kirchgasse IS.

Zur Eröffnung der Wintersaison finden die beliebten Nachmkttagslronzerle
in meinen gemütlichen, neu Hcrgerichteten und vergrößerten Räumlichkeiten statt.

Besondere Spezialitäten:
Bohnenkaffee mit Milch und Jucker 1.— M. In eigener
Konditorei hergestelltes Hausgebäck in altbekannter wüte.

Me in meinem Restaurations-Lokal verabfolgten Spe sen und Getränke werden
wie seither in den oberen Räumlichkeiten geboten.

Täglich Konzert von >/,4 bis 6 Uhr und von
7 bis I I Uhr von meiner beliebten Hauskapelle.

Hötel Rmechs. Wen 1 Silier.
jBgwgiiüBasawei!

Geschäfts -Eröffnung
Hierdurch mache ich die werte Einwohnerschaft , sowie
Freundfe und Bekannte darauf aufmerksam, daß ich in
dem Hause Kirchgasse 49 ein Spezial-Geschäft für

Zigarren , Zigaretten und Tabak
eröffnet habe . Gleichzeitig mache ich die werte Kund¬
schaft auf meine Engros -Abteilung aufmerksam. Ich
werde stets bemüht sein, nur das beste zu bringen und
bitte ich um gütigen Zuspruch. #

Mit vorzüglicher Hochachtung
Wiesbaden,

22. Oktober 1919. J. Dolginewer , Zigarettenfabrik.
9 w

f Färberei und chemische Reinigungsanstalti
Karl Döring. Wiesbaden

• Fabrik : Drudenstr. 5 / Telefon 6149/ Läden: Wehenburgstr. 12, Schwaldacherpr. 9.
I Reinigen und Fm den sämtlicher Herren- und

Damengarderoben,Teppichen,Möbelstoffen usrv.,
\  sowie Imprägnieren,Dekatieren.Aufdampfen re.
! Trauersachen innerhalb 24  Stunden
• Durch genügend Benzinvorrat bin ich in der Lage, allen »
• Änfordernngen im Reinigen gerecht zu werden.
\ Lieferzeit8bis 10 Tage/ Prompte Bedienung/ Solide Preise.

*•©••••••• •• •«?•••••• •••••••••••• •••#•#•••#•#•••••••••

Jtfolgs andauernder Steigerung der Preise für Rohmaterialien,
der außerordentlich erhöhten Betriebskosten setzt die

Photügpaphen - Innung
Sitz Wiesbaden

sowie

folgende Mindestpreise fest:
6 Postkarten
6 Disit . .
6 Cabinet .

10 Mk. I 12 Postkartell . 18 Mk.
12 „ 12 Disit . . . 20 „
25 „ | 12 Cabinet . . 40 »,

bei einer Ausnahme.
Jede weitere Aufnahme muß extra bezahlt werden. Größere Formate obigen
Preisen entsprechend. Unter diesen Preisen zu arbeiten ist verboten!

Sonntags nur bis 2 Uhr geöffnet.
Der Vorstand der Photographen-Zwangs-Innung Wiesbaden.

r
Gratistage!

Jeder der sich bis 15.Noubr.eine Aufnahme bestellt
erhült

Ganz umsonst
Geschäfts-

Prinzip:
Für wenig Geld

eine
gute Photographie

Nur erstklassige
Materialien

und Arbeitskräfte.

Garantie für
Haltbarke t

uns -rer Bilder.

eine Vergrößerung seines eigenen Wes. 30X36  cm,mit Karton
*Cie.

Gm.
tu

dbKiiv * wigwuiau bimwui tiu

Samson
Phot. Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mitbilligen Preisen.
Gr . Bure  str . 10 (Fahrstuhl).

!onntagsnnrv.9-2üiirgeöM|

Paßbilder
ohn Gratisbeigabe
anWunsch sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

billige
Preise.

eeriitz-scnule
RhoinstrtBe 32 :: Telcf . 3540

Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed.,
Französisch ,Englisch.
Nation . Lehrkräfte

Gmaille -Kocbtöpfe
13 20 22  24 26 28 30 32' 34 cm

4.80_ 6lÖ 7.89 9.50 11.59 13.50 16. - 19.- 23.-*
ülttcbliannen 11,80, 9.80, 8.80, 7.80, 6,80, 5 80

ox> ÄUf * b** en 7.60 naebttöpf « 5.80
KtbruhtTcbaufein 5.60 SalatTeiber 10.80

6 imer mit und ohne Husguß, CoiUtteneimer,
Mallerkannen , 5UaTIerk«Ilel. Elfen träger,

Schöffeln bis 48  cm , Schöpf- und Schaumlöffel,
Cöffelbl <*>*, Sand -, seile - und Sodaqtftelle ulw.

.Rein Hlamtmum -Getcbirre
reich« Huswahl in allen formen uni Größen

GuKeNerne Bräter und Cöpfe
Zinkeimer , Msnnen und QlaTcbtcpfo

• nur die exiraschwere Annweiier Anfertigung
Sünltige Bezugsquelle für Rän dler

ZnIiusMoUath, WitÄ»!!»

Scbnhwaren!
9.75
2.95

10.50

Warme Hausschuhe(?6/42) Jt 15.—, 10.85,
Damen-Hausschuhe(Ge egenheitskaust . n
Kinder-Schnallenstiesel. Ledersohl-n uhb Fleck
23/26) 8 50, (27/30) 950, (31/35) . . . M . ...
DamenSchnallenstiefel, Filz- » Ledersehlen Ji  1X20
Herren-Schnallenstiefel, Ledersohle und Fleck Jt 16 50
Leder-Hausschuhe für Damen. . Jt 18 50, 5 75
Gasmaskenleder-Spangenschuhe (36/38) . JL  30 75
Damenstiefel, Boxkalv, 36/42) . 34.40
Herrenstiefel. Ia Fabrikat(40/46) . . . Jt 74 05
Damen-Halbschnhe. 25 75, 27.—, 30 75, 44-
Rindkeder-Arbeitsstiefel, kräftige Ware. . 52.10
Braune Schulstiefel (21/30, 33.75, (31/35) Jl  36.75

1 Neu eingetroffen: -  -
Elegante Schuhwaren! Rindleder-Schuhwaren!

Durch vorteil
Sendungen Schuhwaren ein.

Abschlüffe treffen fortgesetzt, große
Besuch ist lohnendI

Schuhha«; Kuhn , Wiesbaden
Bleichstraße 11 Tel. 6236 Wellrihstr. 26

Mein techn . Geschäft
befindet sich jetzt

Moritzstrasse 21
Ph . Hch . Marx

Telephon 805/806
Geschäftszeit : 8 bis 1 und 2 bis 5 Uhr.

F.W. Kinkel
Lederwaren fabrik — Gerberei

Mainz,Wallstr. 17, Heidesheim (Rheinhessen)
übernimmt das Gerben von
Häuten und Fellen im Lohn

sowie
Ankauf von Rohhäuten u . Fellen

zu höchsten Preisen . .

Bernstein - und Spiritus-
Lack in vcrsch .Farben,
Emaillack weiß,Wagen-
Türen -, Möbel -Lack in
nur gut .Ware empfiehlt

ies - Schmitt,  Mainz
ckfabrik , Neckarstrass ® 3

Georg Spi
Farben « u. La

Fernsprecher 670.
Generalvertreter : Paul Wöiler , Bingen.

Ia Korbmöbel
japanische Imitation , braun,
auch ganze Garnituren . Ruhe-
und Liege - Stühle . Ia Wasch -,
Reise - und Armkörbe . Ver¬

sand - und Obst - Körbe
empfiehlt

Karl Bender, GHesbaden
Korbwaren

Hellmundstraße 46. Telephon 4776.
Zweiggeschäft:

Biebrich am Rhein, Mainzerstraße 15.

Es ist notwendig

mir . Chon J >tl T ü Hl RI ö P 0 Ö II
zu bringen , wenn Sie sich
während der Weihnachstage

_ an seinem Spiel erfreuen
wollen. Später ist die gründliche Reparatur und
rechtzeitige Fertigstellung infolge derUeberhäufung
mit Aufträgen erfahrungsgemäß meist nicht mehr
möglich. Gleichzeitig empfehle ich mein reich¬
haltiges Lager in Mund- und Ziehharmonikas , und
Spielsachen aller Art. Je früher Sie kaufen , desto

größer haben Sie die Auswahl.Transit!Kinns,MecbnnlKer
Wiesbaden, Bleichstraße 15, Fernruf 4806.

Grnmmsplion
Repgrntiir

Vom Guten das Beste.

Wetidolica-Weiss
(D. R. W. S. Nr. 86073) *

zuverlässigster
Sapan- Weisslack
für alle äußeren und
inneren Arbeiten
Zu beziehen durch alle Handlungen
der Lack - und Farbenbranche.



2 große Vorstellungen
Anfang 3 und 7 Uhr.

Die Nachmittags-Vorstellungen werden in
derselben Güte und Länge wie abends

gegeben.

Kassenöffnung:  Täglich 6 Uhr, Einlaß 6l/s Uhr.
An Sonntagen nachmittags : Kassenöffnung 2 Uhr,

Einlaß 2»/r Uhr und 67, Uhr.

Seite 8, Nummer 250
Rheinische Bolkszeit » « -

Wintergarten
Schwalbacherstratze8 Wiesbaden Ecke Rheinftrahe

Größtes und vornehmstes Konzert- und Ballhaus

eotttStog, 25 . Oktober 1919

B®" Heute Samstag, den 25. Oktober, abends8 UhrBall
j borgen Sonntag, de«26. vktober, nachmittags4 Uhr:
Kaffee-Konzert mit Tanz

Sbendr8 Ahr: Salt.
SrMI. Ballorchester unter Lettung des Kapellmeisters Cafella.

Jobs l wiesMden
vraiw

Pnlost
Dotzheimer Straße 19

Telefon 810

Direktion: Hermann Job

käuflich erworben habe , Jedoch K? metae ’ perscn 4ab ” . NOTember ™ur t ml eDi?ektieo ™ LZ'aroBee|f ’Ti afi t i0\ <ie? v ergnü Sungs -Pa !ast „Groß- Wiesbaden«

ständig neuer Programmwechsel statt , - Es  wird mein ~*  ^
Hermann Job

An Wochentagen : .KtoŜ rÄteÄ4. ,“ĵ Ä ?gSrâ iedteH'taedederSS ?rlSln11piäto1oB"P*f!e,Cl,M‘ von Carl CasseI-
An Sonntagen : aulfehob™ u?Sr derF̂ 'Job •

'Willi WM!« :
Anfang 7Uhr : Beginn der Programm -Musik unter der

Leitung des Obermusikmeisters Eduard Gottschalk.
Anfang 7V3 Uhr:Beginn der artistischen Darbietungen.
Anfang S'/i Uhr : Beginn der theatral .Vorstellungen.

\ . Ende gegen 107, Uhr.

V

Versammlung
a», Samstag , den 2S. Oktober , in der
„Jauderstöte ' (Hotel Union), Nerigassc.

, Tagesordnung:
l . Bericht über denStand derBerbandliingen

I mit den Arbeitgebern betr. eine einmalige
Wirischaftsbeihilfe.

. 2. Bericht über den « erbandStag in Leipzig.

. 3. Stadivororduetemvahlen.
4 Be schiedenes.

Mitglieder der der B,K. V. angcschlos.
»sencn Verbände sind als Gäste willkomuien.

Anfang 7 Uhr. Um pünktliches rmd
vollzähliges Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

Preise der Pilze:
Abend-Vorstellungen:

Loge (numeriert) 5 Mark; Parkett (numeriert) früher
Sperrsitz 4 Mark ; Sperrsitz (numeriert ) früher
reservierter Platz 3 Mark. Saal (nicht numeriert)
- Mark. Bei vorstehenden Plätzen ist der Preis für
die Garderobe einbegriffen . Galerie 1.30 Mark.

Nachmittags-Vorstellungen;
Kleine Preise:

Loge 4 Mark;Parkett 3.50 Mark; Sperrsitz 2,50 Mark*
Saal 1.80 Mark; Galerie 1.00 Mark. '

Samstag , den 1. November,
Anfang 7 Uhr:

Große

Zigaretten
engl, und amerik . Helle Ware
bander. u. versteuert von 240 Mb . an

Sarl Witte , iB  Tabahfabrikaten,
^ Montzstrahe7. - Fernspr. 681.

Verkauf nur an Wiederverkauser.

Tttj-llitmilst
(Einzel und in Kursen) jeder¬
zeit, a»ch Sonntags . Walzer
u. Rhcinländ. in 2—3 Stund.

Privat -Tanzlehr-9»ftitut
W. Klapper u.Frau
Kl. Schmalbacherftr. ly . Ein¬
gang Bia ririnsstraszc, neben
Kammerlichtfpiele,Wiesbaden

Sie kanns
nicht lassen!

FüssM-
Wiüsp’äi
Sonntag, 26. Vdt.. 2V, Uhr:

gegen
„Lpsttstttis WieSSsStil"
I, Maiinschastcn der I. Klasse.
Sportplatz Frantzfurterstratze
Elektrische Linie5, Haltestelle,
Gedeckt.Tribüi'»A->̂ '-ratu

JPark-gtiele
Wies baden, Wilhelmstraße 36 , Telefon 6349

Das neue
Programm

beginnt allabendlich 8 .30 Uhr

Mittwoch, den 29. Oktober 1919, abends
7V, Lhr im Ktislnosaal , Friedrichstraße 22

KompositiöBs-itaä

| Kurhaus Wiesbaden I
•)) Montag , den 27. Oktober 1919,

nachmittags 4 - 6 '), Uhr,
bei aufgeh . AbonnementTanz -Tee

in dem kleinen Konzertsaale und Weinsalon.
Eintritt : 15 Mk. (einschl . Tee ). 5 Mk . für Zu-

({,  schauer auf d.Galerie des kl . Saales (ohne Tee ).
^ Kartenverkauf an d. Tageskasse im Kurbause.

Tischvorbestellungen nur i.Kurhausrestaurant
Städtische Kurverwaltung.

MWlMWMNe
Wiesbaden , Bahnhofstraße 5

unter gütiger Mitwirkung von Frl . G. Eng-
lerth , der Herren A. Rother , Rudi , Biehn,

Weimer, Lemberger , Boehm.
(Alles nähere Plakate .)

Numerierte Karten zu Mk. 5, 4, 3 in den
Musikalienhandlungen A. Stoppler , E. Schel¬
lenberg , Fr . Schelienberg und in der Buch¬

handlung II. Römer , Langgasse.

in  größter Auswahl empfiehltiraiirinse•*—
” *** Yorkstraße 32.

Samstag und
Sonntag frischer TraaüenmostS

Residenz -Theater
Samstag,  heu 2s>. QEfoßer, abends um V Uhr

* *f » «»«tttwgofee. Operette tu L Akten v. E. JMman.
Ende nach h.dü Uhr.

Mla-TMet BKS '“Ä
?? B!iLF OIt? n dem  vieraktigen Drama „Die
Schuld “. „Der herrenlose Hund«, Humoreska
„Die Rache des Mestizen“, Wildwestdramain

2 Akten . — Verstärktes Kiinstlerorchester.

Kmeriichispieie Intime LlchtbildbUhne
Mauritiusstr .12—Tel .ül37

Neues PlUhö- Programm In deutscherund fran¬
zösischer Aufschrift! Das Auge von St . Yves
Seemannsdrama in 4 Akten . Toto und Cleopatra
Humoreske in 2 Akten . Nachmittags halbe Preise.

Kurhaus zu Wiesbaden
Samstag,  2o . CTfober, Nachmittags um 4 Uhrt,

dßoKit ein cntf - Äo njert  des Städtischen Knr--
orchesters. Leitung : Kmrzertmttr . W. Wolf. I . Krö».
mmgs-Marsch aus der Oper „ Tie Folkunqev" (Rretschi
mer,. £.  dramatische Ouvertüre {» . Bi,et ). 3 . Wiegend
ned (F . Brahms ). 4. Weaner Madin , Walzer (C.
Lirehrer). o. Morgenansgang und Brvzessian, tizili'a-
nijches Stimmungsbild ans der H. per „ Ter Sankt
Ratherinentag " ,W. FreudeubSerg ). 6. Sphärenllänge
für Streichorchester (Rubrnstem ). V. Borspiel zur Dp«
„Ößipet und Gretel ,pumperdinck . 8 . Slavischer
Maruh sch«. Tschaibowskh). Menüs 8 Uhr : Aboune«
ments -Kvnzeit. Leitung : W. Wolf. 1. Fest-Marsch
(%. Strang ). 2. Ouvertüre zur Oper . Teil " (G.
Rossini), h. 'JJLorqenbläücr,  Walzer (F . Strauh ). 4.
Frilhlmgslieü (Schelms ). 5.  Slavischer Tanz Nr . h
(A. Dvorak) b.  Frau Aventmre , Ouvertüre (F . o.
Dolstein). V. Der Tribut von Famora , Fantasie (Fr.
Gouuad).

Theäbe de Nassau , Wiesbaden
(Nassauisches Landestheater, Wiesbaden.)

SamStag, -25. Oktober ISIS
abends 7 Uhr

Bei aufgehoben. Abonnement
Einmaliges Gastspiel

von ersten Künstler» de»
Komödie Franyarse usw.

I.

LS Passarat.
Poesie en 1 acte en vers de F. Copp6e.

Silvia . . . Mme Louise Silvail
Zanetto . . . . . . . Mme Sodiane

II.

Britannicus.
Tragödie en 5 actes en vers de J . Racine.

Neron . . .
Agrippine .
Junie . . .
Albine . . .
Britanniens
Burrhus . .
Narcisse . .

Samedi , 25. Octobre 1919
ä  7 heures

Representation donnee
par ies principaux artist.
de la Comedie Fran ^aisectc.

Mr. de Max de Ia Comcdie Francais*
Mme Silvain .. ..
Mme Bella de l’Od^on
Mllet Sodiane
Mr. de Guingand de l'Od6on
Mr. Marquet „
Mr. Duparc

Ende etwa 10 Uhr
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